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' Tie 10 . Generalversammlung des
evangelischen Bundes

|i
®te anfangs letzter Woche in der ehemals schwäbi -

Neichshauptstadt Ulm . Der Verlauf derselben
der seit Jahren übliche : Man schimpft in allen

. »arten über den „Ultramontanismus " und erklärt

Kau uaiv , daß man darunter ja nicht die
r .^ oliken verstehe , sondern mit diesen in Frieden

dom m° fl» - Da aber unter „Ulramontanen "

den bvangelischen Bund alle verstanden wer¬

den
'

v
'2 treu zu Rom stehen , so ist eben

Äan , - treu zu Rom stehen , so ist eben der

ofpj
’W gegen den angeblichen „ Ultramontamsmus "

»deutend mit dem Kampfe gegen die katholische
Diese Empfindung hat man in den Kreisen

st,^ .
^ ^ angelischen Bundes selbst , denn immer wieder

c,
er Jtö zu verwahren gegen die Bezeichnung

^tzbund "
, was ihm aber nie gelingt .

^ l
'
chon in der Einleitungsrede der Ulmer

ian, » , Hotzinger , der sehr eifrig im Geld -
f1,r di » Los von Rom-Bewegung ist, es für

» » künden , sich dagegen zu verwahren , daß der
» a aus „ böswilligen Friedensbrechern " bestehe ;

«. i r die folgenden Tage haben nur bestätigt , daß es
w der Fall ist . Der bekarrnte Professor Witte - Halle»ai es ja offen bedauert , daß der vorigjährige Mann -

yoinrer Katholikentag nicht in der Pfalz den
«•fiiror 1 ‘rotostanticus " geweckt habe , und hielt es

»shalh für notig , daß der Bund dorthin gehe , um
nfofl ! Da haben wir ja den offenen Be -

dob noch interessanter ist uns die Tatsache ,
gebildet Mbund sich ern ganzes Spionage -System
Stadtverordne ^ nver, ' ^ Zeitungsredaktionen ,
überall darüber

' »» f >a " unl >ulgen u . j . w . erstreckt und

-u « PLl7 .L » >" °b d-„ « h-m-n «N
dm,

fli «en Pu .s X . und gegenden Bischof Kornm . ^
Dem neuen Papste suchte er vor -

zuichrerben , wie er die Kirche zu regieren habe . Dann
« ing er gegen den Reichskanzler los , weil dieser in der
v>» >unten frage Gerechtigkeit anbahnen wollte .

i^ür die ganze Tagung aber ist ein Moment von
höchster Bedeutung , das bisher in der Zentrumspresse" ch nicht genügend gewürdigt wurde : es siwd das die
. mziellen Ansprachen des Vertreters des Konsi -

loaiiu
"^ ' Jtf . Landessynode , der protestantisch - theo -

L -K " Tübinger Fakultät und des Gustav Adolf -
Äoniü "

- obersten Kirchenbehörden des Landes ,
tret ^ und Landessynode , haben eigene Ver -
riien .i. ^ T " tm » ntsandt , was unseres Wissens früher
3311,15 ^ » öptt war . Damit ist der evangelische
oufc>n ,

diesen Behörden offiziell anerkannt und
— J nommen in die Reihe jener Organisationen ,

die sich der Fürsorge des protestantischen Kirchen¬
regimentes erfreuen . Aber noch bezeichnender find die
Ansprachen dieser Vertreter . Der Präsident des Kon¬
sistoriums , Freiherr von Gemmingen , hat sich aller¬
dings schon vor Jahren einen gewissen Namen ge¬
macht , als er im Jahre 1876 den Kulturkampf auch
nach Württemberg importieren wollte . Derselbe be¬
grüßte „mit Freuden die Mitarbeit des evangelischen
Bundes "

, um so eigenartiger ist dann seine Klage , daß
der Kampf der beiden Glaubensanschauungen „in
immer unerhörterer , ja erschreckender Weise sich ver¬
tieft und sich verschärft "

. Herr von Gemmingen darf
sich sagen , daß er ein sehr wesentliches Verdienst an
dieser beklagenswerten Erscheinung hat und daß er
in seinem Amte alles getan und nichts vermieden hat ,
um dieselbe herbeizuführen . Der Vorstand des
Gllstav Adolf -Vereins gab seiner Freude über das Be¬
stehen des Bundes Ausdruck , wenn sein Verein „auch
nicht alle Sprünge des Bundes mitmachen konnte " .
Wie ungemein zart hier die Kritik einsetzte , wenn
man bedenkt , wie die Urteile lauten , wenn auf katho¬
lischer Seite einmal eine Ungeschicklichkeit begangen
wird .

Eine Lehre hält die Ulmer Tagung den deutschen
Katholiken wieder vor Augen : Seid einig und ge¬
rüstet ! Me Lust , „sich die Köpfe gegenseitig einzu¬
schlagen "

, ist auf Seiten des Evangelischen Bundes
nicht gering . Die schönen Worte des Kardinals
-Fischer auf dem Kölner Katholikentag von der Ver¬
träglichkeit der Konfessionen sind vergeblich erklungen ,
soweit der Evangelische Bund in Betracht kommt ; da¬
rum aber trifft -diesen auch das scharfe Wort von
„Verräter des Vaterlandes " .

Erklärung !
In Nr . 139 des „ Freibürger Bote " vom 23 . Jnüi

dieses Jahres erschien unter der Ueberschrift „Die
Zentrumsparole : Wahlenthaltung für den 9 . , 10 . und
11 . Wahlkreis " ein Artikel , welcher ehrverletzende
Auslassungen gegen Herrn Oberbürgermeister
Schnetzler von Karlsruhe enthält .

Dieser Artikel hat in Nr . 141 des „Bad . Beob -
achters " vom 26 . Juni d . I . Aufnahme gefunden .

. Nachdem Herr Oberbürgermeister Schnetzler gegen
die Unterzeichneten Redakteure Anklage wegen Be¬
leidigung erhoben hat , erfüllen wir hiermit die voll
demselben an die Zurücknahme der Anklage gestellte
Bedingung , indem der Unterzeichnete Redakteur des
„ Freiburger Bote " zur Sühne eine Buße von 40 . M .
— vierzig Mark — an die Armenkasse der Stadt
Karlsruhe zu zahlen sich verpflichtet , und der Unter¬
zeichnete Redakteur des „Bad . Beobachters "

, welcher
erklärt , den Artikel ausgenommen zu haben , ohne ihn
vorher dnrchzugehen , sein Bedauern über die Auf¬
nahme öffentlich ausspricht . Außerdem übernehmen
die Unterzeichneten sämtliche Kosten des Anklagever¬
fahrens und verpflichten sich , diese Erklärung wörtlich
und mit ihren Unterschriften versehen im politischen
Teil des „Freiburger Bote " und des „Bad . Beob¬
achters " in derselben Druckschrift , in der der inkrimi -
nierte Artikel erschienen ist , zu veröffentlicksen , und
zwar in der nächsten nach dem Abschluß des Vergleichs
erscheinenden Nummer .

» « rÄ, } de» 2 - 1903 .

Heinrich Müller , I . Theodor Meyer ,
Redakteur des Freib . Boten . Redakteur des Bad . Bcob ,

Deutschlands -
Berlin , 3. Oktober .

— Ein altkatholisches Urteil über den neuen
Papst . Schon viele Politiker haben sich den Kopf
darüber zerbrochen , welche Haltung der Nachfolger
Leo XIII . auf dem apostolischen Stuhle in den öffent¬
lichen Angelegenheiten einnehmen werde . Die
tollsten Konjekruren tauchten in italienischen Blättern
auf , so daß sich der „Osservatore Romano " mit Recht
veranlaßt sah , die katholische Presse vor diesen müßigen
Erfindungen zu warnen . In Deutschland hat sich die
nichtkatholische Presse immerhin eine gewisse Reserve
auferlegt in der richtigen Erkenntnis , daß Prophezeien
eine mißliche Sache ist und die Entwickelung der Dinge
leicht in eine ganz andere Richtung führen kann , als
man sie sich in seinen Gedanken so schön zurechtgelegt
hatte . Auch Professor Schulte , der bekannte altkatho¬
lische Kirchenrechtslehrer zu Bonn , muß zugeben , ,Paß
es unmöglich ist, vorher zu sagen , welches die kirch¬
liche Politik Pins X . sein werde . Aber nach allem , so
fährt er im Oktoberheft der „Deutschen Revue " fort ,
was wir von ihm wissen und seit 4 . August gehört
haben , darf man wohl zuversichtlich schon heute (9 . Sep¬
tember ) sagen : Pius X . wird keine feindselige
Stellung gegen daS Königreich Italien ein¬
nehmen , wird kein einzelnes Land als das seiner
besonderen Liebe anvertraute ansehen , wird seine Auf¬
gabe als Papst darin sehen : das religiöse Leben
in der römischen Kirche zu heben und von manchen
Schlacken zu säubern , wird kein Mann der Politik
sein, sondern ein Hirt seiner großen Herde . Das
natürlich unter der Voraussetzung , daß er die Kraft
behält , sich nicht von den bisher herrschenden knrialen
Organen unterjochen zu lassen , daß er nicht den Mut
verliert gegenüber den ihm auf Schritt und Tritt durch
die Machinaüonen der Intransigenten bereiteten Hinder¬
nissen und Schwierigkeiten .

" Die Aeußcrung eines der
Veteranen der Altkatholiken Deutschlands beweist , in
wie hohen : Maße der neue Papst in jenen Kreisen
Sympathien genießt , welche sonst dem Papsttum in
schroffster Weise gegenüberstehen . ( „ Germania " .)

— Polen und Zentrum . Der „Katolik "
schreibt : „Die „Brest . Ztg ." berichtete , daß die end-

giltige Trennung der oberschlestschen Polen vom Zentrum
am Sonntag durch die offizielle Vereinigung der pol¬
nischen bisher zentrumsfreundlichen Katolikpartei mit der
radikalen Korfantypartei erfolgt sei . Die ganze Nach¬
richt ist unwahr . Die Partei des „Katolik " verhan¬
delt niit der Partei des Korfanty nicht und hat nie mit
ihr verhandelt , sie hat sich daher selbstverständlich nicht
mit ihr vereinigt . Es scheint uns , daß jemand da ist,
der ein Interesse dabei hat , Nachrichten der Art in die
Welt zu setzen ."

— Die Haftentlassung Hüsscners abgelehnt .
Zum Fall Hüssener wird dem „Bert . Tagebl .

" gemeldet ,
daß der Antrag des zu Festungshaft verurteilten Fähn¬
richs , ihn jetzt nach erfolgter Rechtskraft des Urteils bis

zum Antritt der Strafe aus der Haft zu entlassen , ab¬
lehnend beschieden worden ist. Maßgebend hier¬
für war die Erwägung der Militärbehörde , daß durch
die Haftentlassung das Publikum sich zu Ausschreitungen
könnte hinreißen lassen . Es ist bereits verfügt worden ,
daß Hüssener in den nächsten Tagen zur Verbüßung
seiner Strafe in ein Militärfestungsgcfängnis
ablransportiert werde .

-H- Der evangelische Bund hat für seine dies -
jährige Hauptversammlung anscheinend nicht so viel
Aufmerksamkeit gefunden , wie für manckse ihrer Vor¬
gängerinnen , obwohl er es von vornherein nicht an

dem Bemühen hat fehlen lassen , recht pomphaft uni
gewichtig in die Erscheinung zu treten . Wir brauchen
hierfür nur das gleich am ersten Tage in alle Welt
hinansposaunte Huldigungstelegramm an den
Kaiser anzuführen , das , wie bekannt , folgenden
Wortlaut hatte :

„ Ew . Kaiser ! , und König ! . Majestät bringt die Ge¬
neralversammlung des „Evangel . Bundes " aus der wei¬
land freien Reichsstadt Ulm ihre allerunterthänigste Hul¬
digung dar . Mit Ew . Majestät wissen wir uns eins in de :
Ueberzeugung , daß die Gefahren und der innere Feind sü »
die Wohlfahrt unseres Volkes nur durch die Kräfte
des Evangeliums bezwungen werden können , wi«
sieLuther durch seine Tat zur lebendigen Wirkung wie¬
der aufgeweckt hat . Gott segne Ew . Majestät mit Kraft
aus der Höhe , um allen verderblichen Mächten zu begegnen
und Recht und Volk wider seine Feinde siegreich zu schützen .

"

Inzwischen ist die Tagung zu Ende gegangen ,
ohne daß eine Antwort des Kaisers
auf diese Depesche , die ihn in mehr als zudringlicher
Weise für die Ziele des Bundes in Anspruch nimmt
und ihm eine förmlick )e Marschroute vorzeichnet , be¬
kanntgegeben wäre . Ist noch keine - Antwort erfolgt ,
oder ist sie derart ausgefallen , daß man sie der
Oeffentlichkeit vorenthalten zu sollen glaubte ? Man
hat sich doch so beeilt , die Antivort des Königs
von Württemberg , der „ besten , segensreichen
Verlauf " wünschte , zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen ! Mag nun vielleicht nachträglich noch ein
Antworttelegramm des Kaisers bekannt gegeben wer¬
den oder nicht — jedenfalls ist der Versammlung
selbst diese gewiß nicht unerwünschte Förderung der
Feststimmung nicht zu teil geworden . Und es wäre
doch so schön gewesen , wenn die ganze Tagung gleich¬
sam unter dem Eindrücke einer kaiserlichen Sanktion
des evangelischen Bundes verlaufen wäre wie ein
kräftiger Nachhall zu der Merseburger Kaiserrede über
Luthers „befreiende Tat " ! Der Kaiser hat , indem
er durch diese Rechnung einen Strich zog , den Katho¬
liken , die seine Merseburger Rede ohnehin nicht als
einen Angriff auf ihre Empfindungen aufgefaßi
hatten , erneut zu erkennen gegeben , daß er die reli¬
giösen Gefühle seiner katholischen Untertanen geschont
wissen und für die Hetzereien des evangelischen Bundes
nicht in Anspruch genommen sein will . Wenn daher
manche Rödner in Ulm trotzdem auf die Merseburger
Kaiserworte sich berufen zu müssen glaubten , so kann
uns das völlig kalt lassen .

Ausland »
— Die erste Enzyklika Pius X. Der „Osser¬

vatore Romano " veröffentlichte am 3 . d . Dl . eine
Enzyklika des Papstes PinS X . Der Heilige Bater
erinnert zunächst an seine Wahl zum Papste , welche
er mit Tränen in den Augen und mit inständigen
Bitten hinanznhalten gesucht habe , da er sich dieser
Ehre für unwürdig hielt und da er dem nachzufolgen
zagte , der durch 26 Jahre die Herrschaft über die
Kirche mit so großer Weisheit , hoher Klugheit und
überreich mit Tugenden begabt , geführt hat . Der
Papst sei auch vor der Wahl zurückgeschreckt , weil die
Kirche gegenwärtig mehr als früher sich in einem Zu¬
stande sehr schwerer und harter Bedrängnis befindet ,
der , immer fortschreitend , ihre Macht untergraben
würde . Doch habe er sich dem göttlichen Willen ge
fügt und gestützt auf die Allmacht Gottes , zum Pon¬
tifikat berufen , habe er kein anderes Programm , alt -

alles wiederherzustellcn in Christo in der Art , daß
Christus alles und in allem sei . Es könnte Leute

geben , fährt die Enzyklika fort , btc geheime Absichten
in unserer Seele suchen , um sie für irdische Zwecke und

__ kirchliche Nachrichten .
* ergfKürzlich wurde in der Sakristei der Pe -
cinei, , -ei » sicher Diebstahl ausgeführr . Aus

, »
fr >chlossenen Schrank sind 16 silberne Kelche ent -

^ chrank . ? ^den im Gesamtwerte von 1000 Lire . Der
dix P » ickt gewalisam erbrochen ; ebensowenig hörte
Meters?- 1<̂ C Gendarmcnpatrouille , welche nachts in der
verdz^ /st^ e den Sicherheitsdienst ausübt , irgendwelches
der v,i )!

e Geräusch . Man darf daher annehmen , daß
Pci-sf' durch ein Mitglied des zahlreichen niederen

wNals der Basilika ausgeführt wurde .
Freiburq (Baden ) . Bahnassistent Josef Möhr -

Düiilix »»» Altdorf ist bei den Karthäusern in Hain bei
fei »

öoc f eingetreten und will in fünf Jahren Priester

die
~
n . 4aaigerloch . Die Weißen Väter haben am 1 . Olt .

cj„ - Niederlassung in Haigerloch bezogen . Sie haben» »stalt mit 50 Schülern .
WTL Untergrombach . Die günstige Witterung der
$» m

'° se t<tm »'»b der Feier des St . Michaelsfestcs hier
»ad führte ungezählte Scharen von Pilgern hierher ,

früb « zahlreichen , zum Fest erschienenen Priester von
tzubl

^ Morgenstunde bis in den Mittag hinein im Beicht -
hl ^ . ö» tun halten . Mehrere hundert Personen haben die
h,s;JP >̂ mente empfangen . Die Festpredigt hielt der hoch -

®*8e Kopuzinerpater Hugo aus Straßburg -Königs -
der, Stadtpfarrer Rest aus Heidelsheim mit den bei-
Kg-Zükaren M e n g e s aus Jöhlingen und Walz aus

orf Zelebrierte das feierliche , levitierte Hochamt . Der
Irt ' 8 e Kirchenchor unter Leitung seines Dirigenten , Haupt -
Prö ^ c- Naumann , verherrlichte dasselbe durch eine mit
tzi,?Kßon gesungene lateinische vierstimmige Messe. So -
des hört , besteht die Absicht, das liebliche Heiligtum
tj „ h^ ligen Erzengels Michael auf dem Berge wieder

biner gründlichen Wiederherstellung zu unterziehen
bereits ein kleiner Fond zu diesem Zweck gesammelt

seit .
c
.» - Aber da eine durchgreifende Wiederherstellung

ienh» n«e
.n Jahren nicht vorgenommen wurde , sind bedeu -

tätjg , Mittel notwendig . Möchte es der christlichen Wohl -
bon nah und fern gelingen , wie in vergangenen

fc8e>>„ ouch jetzt wieder diese schöne Absicht in würdigerie verwirklichen zu helfen .
der . , Heidelberg . Das am gestrigen Sonntag in
pr^ °»stariuskirche abgehaltene Kirchengesangsfest verlief

und
. schön. Dieses Gotteshaus mit seiner vorzüg -

« Uer» »stik ist für eine solche Feier wie geschaffen .
» hielt Stadtpfarrer Freund , der Bezirkspräses der

Cäcilienvereine der Pfalz , eine inhaltreiche Predigt über die
hehren Aufgaben der Kirchenchöre . Die ganze Kirche war
fast wie an einem Festtage besetzt. In reicher Abwechselung
trugen im Verlaufe der Andacht und nach derselben die
sechs Stadtchöre ihre besten Lieder vor , die durchweg von
guter Schulung und regem Eifer der 290 Sänger und
Sängerinnen zeugten . Ein bielhundertstimmiges „Großer
Gott " schloß die Feier , die ohne Zweifel alle Anwesenden
im Herzen erbaut hat . Im geräumigen „ Harmonie¬
saale " fand die weltliche Feier statt ; dabei wechselten welt¬
liche Lieder mit verschiedenen Ansprachen ernsten und
humorvollen Inhaltes in größter Mannigfaltigkeit ab .

— Wimpfen ( am Neckar) . Bei der Herstellung
der hiesigen Stiftskirche (Wimpfen war 1802 ba¬
disch und kam 1803 durch Tausch an das Großherzogtum
Heffen ) , die als hervorragendes Bauwerk der glänzendsten
Kunstblüte des Mittelalters bekannt und gewürdigt ist, er¬
gaben sich neben den zu Tag liegenden Aufgaben in ganz
unerwarteter Weise Ausblicke in die Vorgeschichte des Stif¬
tes und seiner Bauten . Der in: Jahre 1894 zu einer Be¬
sichtigung berufene Mainzer Kunstforscher Prälat Dr .
Friedrich Schneider sprach sich in seinem Gutachten ,
bevor eine andere Stimme sich geäußert hatte , den übrigen
Sachverständigen gegenüber dahin aus , daß die Reste eines
Vorhofes und die gewaltigen Verhältnisse einer Turm¬
halle auf eine in der Zeit der Ottoncn zurückreichende Bau¬
anlage Hinweisen , obgleich geschichtliche Nachweise hier¬
über nicht zu erbringen waren . Die .Sachverständigen
nahmen die gegebene Anregung auf und die Baubehörde
gab Auftrag , Nachgrabungen nach alten Bauresten zu hal¬
ten . Dr . Schneiders Vermutungen wurden durch diese
Arbeiten über alle Erwartungen bestätigt . Es fanden sich
die Umfassungsmauern des alten mächtigen Zwölfecken¬
baues samt seinen Pfeilern und drei Chornischen nicht bloß
in der Anlage , sondern in meterhohen Mauerteilen von
vorzüglicher Ausführung erhalten , so daß das einstige
Polygon in seiner äußeren und inneren Gestaltung daraus
deutlich entwickelt werden konnte . Weitere Nachforschungen
innerhalb der Vorhalle erwiesen , daß Galerien den Mittel¬
bau umzogen ; es war somit eine hochbedeutende Anlage
aufgrund von Resten nachgewiesen , die teilweise seit Jahr¬
hunderten vor aller Augen lagen , aber , unverständlichen
Schriftzcichen gleich, von niemand gedeutet werden konnten .
Auf Dr . Schneiders Antrag wurden später geeignete Anord¬
nungen getroffen , um die wichtigsten Teile der im Boden
liegenden Mauerreste für die Besichtigung dauernd zugäng¬
lich zu erhalten , so daß die ursprüngliche Anlage des Zwölf -
eckbaueö in seinen Resten stets nachgeprüft werden kann .

Die Vollendung der Stiftskirche zu Wimpfen im letzten
Drittel des 13. Jahrhunderts bietet auch ein Beispiel für
den regen Verkehr auf dem Gebiete des Kunstschaffens mit
Paris , das damals als die „hohe Schule " galt und mächtige
Anziehung ausübte . Geistliche und hochgestellte Weltleute
zogen Siudien halber dorthin . Ob einer der Stiftsherrn in
Paris studierte , ist zwar nicht erwiesen , wohl aber kann
der Stiftsdechant Richard v . Deidesheim , unter dem der
Neubau begonnen worden , vorübergehend in Paris sich auf¬
gehalten und m :t Baukünstlern Beziehungen ange¬
knüpft haben . Tatsächlich wurde von dort nach der Chronik
ein Bauverständiger berufen , von dem besonders hervorge¬
hoben wird , daß er aus der Stadt Paris gekommen und in
der Weise der neuen Kunst den Bau ausgestattet habe .
Paris ist in der Erzählung des Chronisten der Drehpunkt ,
und die Anwendung der letzten Errungenschaften der
Pariser Bauweise auf den Wimpfener Chorbau das , was
der Nachwelt als besonders merkwürdig überliefert wer¬
den sollte . Ist es nicht reizend , wie die Chronik des froni -
msn geistlichen Stifts am Neckar sich auf der Höhe fühlt
mit den Kunstanschauungen der Weltstadt Paris ? Die
Mode , danrals , wie später und noch heute I Die Wiederher¬
stellung . die vor kurzem ihren Abschluß gefunden hat , ist
über di ?, bloß bauliche Aufgabe hiuausgegangen und hat
die alten Glasmalereien , die herrlichen Medaillon -Dar¬
stellungen in den drei mittleren Chorfenstern durch Prof .
G e i g e s - F r e i b u r g in Br . in ihrer Vollzahl ergänzen
und den übrigen Räumen von seiner Hand einen entspre¬
chenden künstlerischen Fensterschmuck geben lasten .

— Hamburg . Kardinal Gibbons von Bal¬
timore reiste mit dem Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kaiser Wilhelm der Große " nach Amerika von
seiner Nomreise zurück, der am Dienstag in Newyork ein¬
getroffen ist . Am vorletzten Sonntag hielt nun der Kardinal ,
als solcher durch seine Amtstracht kenntlich, eine Ansprache
in englischer Sprache — über die Nächstenliebe , welche von
Energie und Ueberzeugungskraft gelragen war . Cs wurde
auch für die Witwen - und Waisenkinder der Schiffsmann¬
schaften ( zurzeit 600 Personen ) eine Sammlung veranstal¬
tet , die 1500 Mark einbrachte . Der Dampfer hatte 465
Passagiere der 1 . Kajütte , 350 der 2 . und 800 des Zwischen¬
decks an Bord und legte täglich 550 Teemeilen zurück.

— Feldkirch . An den am 2 . Oktober beendigten
Exerzrtien haben sich gegen 60 Geistliche beteiligt .
Darunter sind 27 badische Geistliche geivesen . Exer¬
zitienmeister war der bekannte Jesuitenpater K o l l m a n >:.

— Prag . In dem Benediktinerstift Emaus wurde
am gestrigen Sonntag ein neuer adeliger Novize aufge¬

nommen . Es ist dies Franz Graf C z e r n i n , zweitgc -
borener Sohn des Grafen Rudolf Czernin und seiner Ge¬
mahlin Emma , geborenen Gräfin von Orsini und Roscn -
berg . Franz Maria Josef Graf Czcrnin wurde am 24. Mai
1886 geboren und 'hat im letzten Schuljahre das Gym¬
nasium absolviert und die Matura abgelegt .

— Paris . Der Jahresbericht der „ Missious Etran -
geres "

, der größten Missionsgesellschaft der Welt , über
das Jahr 1902 ist soeben veröffentlicht worden . Im Osten
und im äußersten Osten , vom südlichen Indien bis zu
Japan , Korea und der Mandschurei ha : diese Gesellschaft
32 Diözesen oder apostolische Vikariate unter 32 Bischö¬
fen , die ihr angehören . Ihre europäisck̂ n Priester in der
Zahl von 1236 werden von 600 eingeborenen Priestern
unterstützt ; die Herde gläubiger Katholiken , die sie Pastor
ieren , zählt 1300 491 Seelen ! Die Gesellschaft hat im
vergangenen Jahre 34 687 erwachsene Heiden getauft , eben .
soviele eigentliche Bekehrungen . Die Zahl der 'Kinder von
heidnischen Eltern , die getauft wurden , beträgt 133 931 .
Obwohl jetzt die Boxcrbeloegung in vielen Orten aufge -
hört hat , so ist sie doch noch nicht gänzlich unterdrückt . In
West- Setschuan wurde ein eingeborener Priester , Pater
Hwang , mit 16 000 Christen gemordet . In anderen Teilen
derselben Provinz mußten die europäischen Dkissionärc
fliehen , im nordwestlichen Kwana -Si wurden ganze Dörfer
geplündert .

O Kommerzienrats Else .
Original - Novelle von Fr . Horn : g .

lNacydeuck verboten.)
10) ( Fortsetzung . )

Er hätte sich füglich nach Hause wenden können
aber er fand , daß er gerade noch Zeit übrig habe , die
Tannenbusch -Promenaden zu besuchen ; er wandte siä
hierauf nach der sogenannten „ oberen Promenade " ,
einem schmalen , romantischen Pfad , und er macht »
kaum zehn Minuten gegangen sein , als er von Weiten :
das Lied vom „ schwarzen Wallfisch zu Rskalon " vor
einer hellen Mädchenstimme singen hörte . Ein Lächeln
flog über sein hübsches , männliches Gösicht und mi :
offenbarer Befriedigung zog er die Enden seine -
Bartes durch die Finger . Er blieb stehen , die Näher
kommende zu erwarten .

In hellem Kleid , den Ttrohhut ans der Stirn ge¬
schoben und in der Rechten einen riesigen Strauß
blühender Waldpflanzen , so kam Else singend daher ,



für Parteiwünsche auszunützen . Um jebe nichtige
Hoffnung im Keime zu ersticken , erklären Wir , das ;
Wir nichts anderes sein wollen und sein werden , als
Diener Gottes , der Uns das heilige Amt nnvertraut
hat . Ter Papst ruft sodann die Mitwirkung der
Bischöfe au , beklagt den Kampf , der allerorts gegen
Gott geführt wird und fährt fort , man müsse die Ge¬
sellschaft zu kirchlicher Zucht zurückführen und ihr
christliche Unterweisung erteilen . Er empfiehlt die

Erziehung der Jugend , insbesondere der für den geist¬
lichen Stand bestimmten , in diesem Sinuc . Er

wünscht , daß die katholischen Gesellschaften in den
Städten und auf den : Lande sich vermehren und bei¬

spielgebend wirken für christliches Leben . Werke der
Mildtätigkeit müsse mau üben ohne Rücksicht auf sich
selbst und ohne auf irdische Vorteile Bedacht zu
nehmen . Wenn alles wieder in Christo hergestellt sei»
wird , werden die Vornehmen und Reichen gerecht und
mildtätig sein gegen die Niedrigen und diese werden
mit Ruhe und Geduld die Drangsale ihres Standes
ertragen . Die Bürger werden nicht der eigenen
Willkür , sondern dem Gesetze gehorchen und Ehrfurcht
sowie Liebe zu den Herrschenden als ihre Pflicht an -
sehen . Dann endlich wird es klar werden , daß die
Kirche , die eingesetzt wurde von Jesus Christus , voll
und ganz unabhängig sein müsse von jeder äußeren
Herrschaft . Während Wir diese Freiheit fordern , be¬
wahren Wir nicht nur die geheiligten Rechte der
Kirche , sondern sorgen auch für das allgemeine Wohl
und für die Sicherheit der Völker . Der Heilige Vater
schließt mit der Erteilung des päpstlichen Segens .

O Paris , 2 . Okt . (Zum Kulturkampf .) Auf
Grund eines neulichen Beschlusses der Verwaltungs -
komniifsion hat man heute in Matseille den Neben¬
dienst der Bürgerhospitäler läisiert , d . h . man hat den
Schwestern , welche die Küchen , Waschhäuser rc . über¬
wachten , den sofortigen Abschied gegeben . Am
1 . Januar 1904 wird die vollständige Laisierung auch
in den Krankensälen durchgeführt . Von heute ab sind
19 Schwestern ausgestoßen , von denen jede
m i n d e st e n s ' 25 D i e n st j a '

h r e Nachweisen
kann , manche noch weit mehr . Unter den ausge¬
stoßenen Schwestern befindet sich auch die Schwe¬
ster S a i n t < D a m a s e (46 Dienstjahre ) , welcher
während der neulichen Epidemie die Direktion
der Pestkrankenbehandlung im Spitale
Salvator anvertraut worden war . Unglaublich , aber
wahr . Die meisten der Ausgewiesenen wurden durch
Greisinnen vom Asyl Sainte -Marguerite ersetzt , denen
die Verwaltung volle 5 Franks pro Monat bezahlt .
Eine Delegation der Gesellschaft für die Verteidigung
katholischer Interessen hat dem Marseiller
B i s ch o f A n d r i e u den Betrag von 25 000 Frks .
überreicht , das Resultat einer Subskription , welche er¬
folgte , als das Gehalt des Kirchenfürsten unterdrückt
wurde . Die obige Ziffer war in einigen Tagen schon
erreicht . Der Bischof hielt eine längere Ansprache an
die Delegierten und sagte u . a . : „Lassen Sie mich
Ihnen danken dafür , daß Sie die Ungerechtigkeit ,
deren Opfer ich geworden bin , nach ihrer materiellen
Seite repariert haben . Ich beklage mich indes der
Regierungsmaßnahme keineswegs , denn die Ehre ,
welche sie verschafft , ist weit größer als das
Honorar , welches sie konfisziert . . .

" Der Bischof
schloß mit der Zitation der Worte eines f r a n -

; ösischenKönigs : „ Gegen jene , welche sie ver¬
leumden , ketten wollen oder verraten , hat die katho -

lische Kirche seit 1800 Jahren eine Rache und einen
Sieg . Ihre Rache ist das Gebet und ihr Sieg , ihre
Verfolger zu überdauern .

"

Baden .
* Karlsruhe , 5 . Oktober.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern ist
der Regierungsbaumeister Karl Schätzle in Freiburg zur
Kulturinspektion WaldShut mit dem dienstlichen Wohnsitz in
Lörrach versetzt worden .

Lt Freiburg , 1 . Oktober . Seit kurzem hat Herr
Professor Dr . Ehrhard , seinerzeit von Wien nach Frci -

burg berufen , die Freiburger Universität verlassen , um
einem ehrenvollen Rufe an dir nengegründete katholische
theologische Fakultät in Straßburg Folge zu leisten .
Rur über zwei Semester erstreckte sich seine lehranitliche
Tätigkeit in Freiburg . Diese Zeit war jedoch lange

und wurde erst ziemlich spät des Dastehenden gewahr .
Einen Augenblick stutzte sie , dann aber leuchtete es

freudig in ihren strahlenden Blauaugen auf , und in

unbefangener Ueberraschung rief sie : „Fritz , ist' s denn
wirklich währ ? "

„Freilich , Else , ich bin 's ; wirklich und leibhaftig !
— Grüß Dich Gott , Herz , und nun komm ' und gib '

mir ' mal erst eine ordentliche Hand , wie sich das doch
zwischen zwei alten guten Freunden geziemt .

"

Else kam anstandslos dem Wunsche Friedrichs nach ;
doch lag etwas Fragendes Unsicheres in ihrem Blick ,
als sie zu ihm aussäh . Das war doch nicht mehr der

übermütige Student in bunter Mütze — das war nicht
mehr der Spielkamerad Fritz von ehedem ! Es über -
kam sie plötzlich das Gefühl , daß es von ihr wohl recht
ungehörig gewesen sei , den Doktor mit „ Fritz " an¬
zureden . Und nun hatte er sie gedutzt ! Freilich ,
bislang hatten sie es ja so gehalten , aber — jetzt noch ?
Nein , mit einem Male kam dies Else ganz entschieden
unpassend vor . Sie mutzte ihm das sagen ; aber wie
nur gleich ?

Indessen hatte Friedrich gefunden , daß sein Vater
nicht zu viel von Else gesagt hatte , und er freute sich ,
daß ihm „ sein kleines Mädel " , wie er Else immer ge¬
nannt , so unverändert entgegengetreten war . Er
legte ihr die Hand unter 's Kinn , und forschend in das
frische Gesichtchen schauend , sagte er heiter :

„ Ei , sieh ' an , was niein Papa doch für ein Kenner
ist ! Er ist nämlich ganz verliebt in Dich , Else , und
hat mich vor Dir gewarnt , hörst Du ! Bist Du wirk¬
lich so gefährlich ? "

Aber Else nahm den Scherz Friedrichs , eingedenk
ihres eben gefaßten Vorsatzes , ziemlich ungnädig ans ,
und sich ihul entziehend , sagte sie in verweisendem
Tone :

„ Wir sind keine Kinder mehr ! Und Papa hat ge¬
sagt , wir müßten doch auch bedenken , was die Leute
sagen . Wir dürfen uns nicht mehr „ Tu " neunen .
Fr in — Herr Doktor , wollt '

ich sagen .
"

Doktor Reimar stand einen Augenblick in sprach¬

loser Verwunderung , daun aber leuchtete kecker Uebcr -

mut in seine » braunen Augen auf , und er stimmte
scheinbar ernst zu .

„ Tein Papa hat ganz Recht , Else ! Ich finde es l
eigentlich auch ganz in der Ordnung , daß Tu mich !
fortan „ Sie " nennst » denn ich bin doch min ein ehr - l

genug , sein Scheiden aufs Tiefste bedauern zu lassen .
Als Nachfolger des verstorbenen F . X . Kraus hatte er
den Lehrstuhl für Kirchengeschichte inne . Diese Disziplin
wußte er in klarer und übersichtlicher Weise zu behandeln
und dabei mit solcher Begeisterung die Großtaten der
Träger des Christentums vor Augen zu führen , daß in
jedem nicht blos die Freude an dieser Wissenschaft ge¬
weckt , sondern auch die Liebe und Anhänglichkeit an die
Kirche mächtig gefestigt und erhöht wurde . Mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit saßen die Hörer zu den Füßen
des von feiner Sache ganz durchdrungenen Lehrers . Der
Same , den er in die Herzen seiner Zuhörer cingcsenkt
hat , wird jedenfalls zu reicher Frucht emporwachsen ;
viele werden sich bewogen fühlen , eingehendere Studien
über die große Vergangenheit der zu Kirche machen . Ins¬
besondere wird das kirchenhistorische Seminar , in welchem
er eine Einführung in das Lesen dogmengeschichtlichcr
Quellenschriften gab , zu weiterer selbständiger Arbeit
anregen . Die Beredsamkeit Ehrhards nahm die Auf¬
merksamkeit gefangen , und der angenehme Wohllaut
seines volltönenden Organs war auch in den hintersten
Plätzen des größten Hörsals der Freiburger Universität
verständlich . Diese äußeren Vorzüge , verbunden mit der
anziehenden Art , mit der er seinen Lehrstoff behandelte ,
lockte eine nicht geringe Anzahl von Hörern ans andern
Fakultäten in sein Kolleg . Noch weitere Kreise zog er
an sich heran , als er im Sommer ein koll. Publikum
las über „ Kirchengeschichtliche Streitfragen aus alter
und neuer Zeit, " wie auch der Saal des katholischen
Vereinshauses dicht beseht war , als er in einer Ver¬
sammlung des akademischen Bonifatiusvcreins über die
Aufgaben und Pflichten des katholischen Studenten in
erhebender und eindringlicher Weise sprach . Von dem
Wunsche beseelt, nicht nur als Lehrer , sondern auch als
Mensch seinen Schülern näher zu treten , suchte er privaten
Verkehr mit ihnen zu pflegen und entfaltete bei allen ,
die seiner Aufforderung , ihn zu besuchen, Folge leisteten ,
die größte Liebenswürdigkeit .

Die Blumen , mit denen sein Katheder geschmückt war ,
als er seine Abschiedsvorlesung hielt , waren ein beredter
Ausdruck des Gefühles der Dankbarkeit und Verehrung ,
die seine Schüler für ihn hegten und das sie stets treu
bewahren werden . Möge Herr Professor Ehrhard an
der Universität seines Heimatlandes , dessen Theologie -
studierenden die Freiburger Kommilitonen zu dieser Aqui -
sition Glück wünschen , sich recht bald heimisch fühlen ,
und möge Gottes Segen seine Wirksamkeit begleiten .

9 . ordentlicher Stüdtetag der mittleren
Städte Badens .

£ > Triberg , 3 . Oktober .

Der 9 . ordentliche Städtetag der mittleren Städte Badens
wurde heute Vorinittag 10 Uhr durch den Vorsitzenden ,
Herrn Bürgermeister Schuster eröffnet , der die Versammlung
mit einer warmen Ansprache begrüßte . Freundliche Be -

grüßungSworte sprach auch der Großh . AmtSvorstand , Herr
Oberamtmann Jakob .

Der Aufruf ergab die Anwesenheit der Vertreter von
45 Städten .

Der Vorsitzende des geschäftsführenden AuSschuffeS er¬
stattete sodann den Jahresbericht . Nach demselben gehören
dem Verbände jetzt 55 Städte an . Zwei weitere haben sich
jedoch seit der Drucklegung des Berichtes noch angemeldet .
In Erledigung vorjähriger Beschlüsse hatte der Ausschuß fich
zu befaßen mit den Fragen der Aenderung der Gesetzgebung
bezüglich des BürgernntzenS , der Aenderung deS § 86 der
Gemeindeordnung , der kommunalen Besteuerung der Waren¬

häuser , der Stellung des GemeindewaisenrateS , endlich mit
der Grundbuchfrage . Eine aus dem Vorjahr noch schwebende
Frage , die einer Erleichterung der Abstimmungen in Biirger -

auSschüsscn und Gemeindeversammlungen fand durch eine
bezügliche neue Verordnung den gewünschten Abschluß .
Weiter traten an den Ausschuß während deS JahreS folgende
Angelegenheiten heran : eine Anfrage des Gr . Ministeriums
deS Innern wegen gewisser Aendernngen in der Gemeinde -
be stcuerung , die Frage der Regelung der Fleischbeschau in
Gemeinden mit Schlachthäusern , die Behandlung gewisser
Bedenken in Bezug auf die neue Fassung der § 37 der
Schulordnung , die Frage der Tragung der Kosten für

eb ammen -FortbildungLkurse , die drohende Minderung der
taatSzuschüsse zu städtischen Realmittelschulen . Endlich

war noch die Frage der Erhöhung des VergütungSsatzeS für
Spitalverpflegun g Armer wciterzubehandeln . Von den Mit¬

teilungen über den Stand dieser Fragen wurde Kenntnis

genommen . Abgesehen von denjenigen , die ohnehin besondere
T ageSordnungSgcgenstände bilden , führten zu einer Erör¬
terung : Die Aenderung deS 8 86 der Gemeindeordnung ,
bezüglich deren weitere Schritte getan werden sollen , die

würdiger Doktor , der bald graue Haare bekommt !
Du aber bist heilte noch mein liebes „ kleines Mädel "

,
wie früher , wenn auch ein paar Jährchen dazu ge¬
kommen sind ! "

Damit hatte Friedrich vertraulich seinen Arm um
Elses Hüfte gelegt und wartete nun gespannt auf die
Antwort . Sie kam rasch genug — explosionsartig :

„Und Du bist noch derselbe abscheuliche , heim¬
tückische, hinterlistige Mensch wie früher ! Und mir
fällt es nicht im mindesten ein , Dich etwa für etwas
Besonderes zu halten ! Nicht im mindesten , Fritz !
- Merke Dir — merken Sie sich das , Herr Doktor
Reimar ! "

Und fort war sie — fort , ehe er ' s gedacht . Indem
er unwillkürlich stehen geblieben war , sah er sie in
graziösen Sprüngen quer durch den Wald nach ihrem
Hause zueilen .

Noch lange blieb er wie festgebannt und in tiefe
Gedanken versunken auf demselben Flecke , denn Fried¬
rich war von dein Wiedersehen mit Else derart aus
dem gewöhnten Gemüts -Gleichgewicht gekommen , daß
die gute alma mater , die er noch gestern für sein
einziges Liebchen erklärt , ihm heute schon und mit
gutem Recht den Vorwurf auskeimender Untreue
machen durfte . Znm Glück ist besagte Dame aber
eben nicht eifersüchtig , sondern „kühl bis ins Herz
hinan, " wie der Göthesche Fischer .

_
(Fortsetzung folgt . )_

Sch . Die Berliner Wagnerfeste .
i .

Nun hat Berlin sein Wagnerdenkmal , das erste ,
das dem Meister als sichtbares Zeichen begeisterter
Verehrung und freudiger Dankbarkeit errichtet wurde .
Die Feierlichkeiten nahmen bereits am Mittwoch
voriger Woche ihren Anfang . Im Reichstagsgebäude
war Enipfangs - und Begrüßungsabend . Es wurde
natürlich auch musiziert und zwar recht stillos . Die¬
ser erste , nicht offizielle Abend machte trotz der prun¬
kenden Umgebung einen frostigen Eindruck . Freund¬
licher und festlicher war das Bild , das sich Donners¬
tag Mittag im Tiergarten bei der Enthüllungsfeier ,
lichtest selbst entrollte . Das geringe Geschick des
Komitees in künstlerischen Angelegenheiten zeigte sich
freilich auch hier wieder . Die aufgebotenen starken

Massen der Militärkapellen ( !) und Sänger waren

Frage der Fleischbeschauaversen , in der man sich über die
gegenüber den Tierärzten einzunehmende Stellung verständigte .

Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildete die
schon genannte Anfrage des Großh . Ministeriums des Innern
betreffs Aenderung in der Gemeindebesteuerung . Es handelt
sich darum , in gewiffen Fällen staatsstenerfreie Einkünfte
zur Gcmeindebesteuerung beizuziehen . Der Berichterstatter
Bürgermeister Dr . Weiß - Eberbach beantragt Namens des
geschästsführenden Ausschusses :

„ Der Städtetag wolle dem Großh . Ministerium des Innern
sein Gutachten dahin abgeben , daß die vorgeschlagenen
Aendernngen eine große Tragweite für die mittleren und
kleineren Städte im allgemeinen nicht haben werden , daß
sie aber einzelnen derselben gewisse Vorteile immerhin ver¬
sprechen , denen erhebliche Nachteile nicht gegenüberstehen
werden und endlich daß sie vom Standpunkte der Gerechtig¬
keit entschieden zu befürworten sind ."

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Bezüglich des Grundbuchwesens hatte der vorjährige

Städtetag ein Programm aufgestellt , auf Grund dessen nun
der geschäftsführende Ausschuß — Berichterstatter Herr
Bürgermeister Dr . Weiß - Eberbach — beantragte :

„ Der Städtetag wolle in Ausführung der Ziffer 2b der
vorjährigen Resolution beschließen : Der geschäftsführende
Ausschuß wird beauftragt , Eingaben an die Großh . Re¬
gierung und beide Kammern zu machen , um zu erreichen ,
daß den Gemeinden ohne eigenes Grundbuchamt aus der
Staatskasse für die Stellung deS Hilfsarbeiters , des
LokalS usw . ein den wirklichen Aufwendungen annähernd
entsprechender Averfalbetrag jährlich gewährt werde bezw .
daß der Gebührenanteil der Ratschreiber so festgesetzt werde ,
daß er der wirklichen Arbeitsleistung entspricht ."

Der Antrag wurde nach eingehender Beratung mit allen
gegen eine Stimme angenommen .

Die Frage der Ausgleichung der Einquartierungskosten ,
die frühere Städtetagc wiederholt beschäftigte , gab auf An¬
regung von Waibstadt Anlaß zu folgendem Anträge des
Ausschusses , über den Herrn Bürgermeister Hauser - Meß -
kirch berichtete :

„ Ter Städtetag erklärt die endliche Erledigung der Ein¬
quartierungsfrage , d . h . die Erhöhung der ungenügenden
Vergütung für Mannschastsverpflegung als ein dringendes
Bedürfnis . Der geschäftsführende Ausschuß wird beauftragt ,
nochmals bei Großh . Regierung und bei den Landständen
vorstellig zu werden . "

Der Antrag fand einstimmige Annahme mit dem von
Herrn Bürgermeister Häfner - Ettlingen vorgeschlagenen
Zusatz , daß zugleich eine Revision des Einquartiernngsgesetzes
vom 5 . Juni 1868 angeregt werden solle .

Bezüglich des Gemeindewaisenrates hatte im Vorjahr
eine Resolution Vorgelegen , die keine allseitige Billigung
fand . Herr Bürgermeister Dr . Reichardt - Durlach legte
nun Namens des AuSschuffeS die nachstehende vor : , Der
Städtetag wolle erklären :

1 . Der Vorbehalt in 8 10 des badischen R .- Pol .- G .,
wonach den Städteordnnngsstädten die freie Organisation
des Gemeindewaisenrates als Gemeindeamt durch Ortsstatut
gestattet ist , ist auf alle Städte von über 3000 Einwohnern
auszudehnen .

2 . In den Fällen , in welchen der Staat bei Vormund¬
schaften für die allgemeine Aufsicht eine Gebühr nach 8 21
Ziffer 1 des Kostengesetzes vom 15 . Juni 1899 erhebt , ist
auch der Gemeinde für deren Aufsicht durch den Gemeinde¬
waisenrat eine entsprechende Vergütung zu gewähren .

3 . Für die unter 1 . genannten Städte empfiehlt sich die
Uebcrtragung der Funktion des GemeindewaisenrateS auf
den Armenrat mit Waisenpflegern , sowie die Einführung
der Generalvormundschaftcn und deren Besorgung durch
einen Gemeindcbeamten .

4 . DaS Großh . Justizministerium ist um Herbeiführung
der entsprechenden Gesetzesänderung anzugehen .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen unter
Ausschaltung deS Punktes 3 , indem man die freie Erwägung
der Städte nicht beeinflussen möchte .

Die Ordnung des Submissionswesens betraf ein Antrag
von Ueberlingcn , über den Herr Bürgermeister Betz referierte .

Derselbe lautet : „Der Städtetag wolle den Städten
empfehlen, die von de» badischen Handelskammern aufge -
stellten Grundsätze für Submissionen sich zu eigen zu machen,
doch mit der Maßgabe , daß der Betrag innerhalb welchem
Arbeiten und Lieferungen freihändig vergeben werden , in
den verschiedenen Städten verschieden festzusetzen fei "

Es wurde beschlossen , im Hinblick darauf , daß die Stellung¬
nahme deS Staates erst abgewarlet werden sollte , die Sache
dem geschäftsführenden Ausschuß zur weiteren Behandlung
zu überweisen .

Bezüglich des Staatszuschusses zu städtischen Rcatmittel -
schnlen beantragt der Ausschuß — Referent Herr Bürger¬
meister Ehret - Wcinhcim :

„ Der Städtetag wolle den geschästsführenden Ausschuß
beauftragen , an daS Großherzogliche Ministerium der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts sowie an beide Kammern der
Landstände Eingaben zu richten , um zu erreichen , daß den
vom Staate subventionierten Realmittclschulen die Staats -
zuschüsse im seitherigen Umfang erhalten bleiben .

"

Der Antrag wurde einstimmig angenommen mit dem

in zwei räumlich getrennte Gruppen geteilt . Hier¬
durch wurde das einheitliche Zusammenwirken beim
Waguerscheu Kaisermarsch u . s . w . sehr erschwert .
Ueberhaupt ließ die Wiedergabe des musikalischen
Teiles in künstlerischer Hinsicht so ziemlich alle
Wünsche unbefriedigt . Es sei allerdings zugegeben ,
daß es bei einer Feier im Freien schwer hält , äußer¬
lich wirkungsvolle Aufführungen ohne Massenaufge¬
bote zu erzielen . Jedoch im Sinne Wagners waren
diese vereinigten zehn Militärkapellen (oder ivaren es
noch mehr ?) , denen gegenüber der Berliner Sänger¬
bund unter Professor Mix Schmidt einen vergeb¬
lichen Kampf kämpfte , sicherlich nicht .

Nach dem „ Ehret Eure deutschen Meister " ans den
Meistersingern nahm der Präsident des Festkomitees ,
der vielgeschmähte Kommerzienrat L . Leichner , das
Wort Zu einer verhältnismäßig knapp gehaltenen An -

spräche . Er sagte ungefähr , es sei die Pflicht des
deutschen Volkes , den deutschesten aller Meister in
Dankbarkeit zu ehren . Aus diesen Gefühlen des
Volkes heraus sei auch das Denkmal entstanden . ( !)
Da der Kaiser selbst nicht anwesend war , übergab Herr
Leichner das Denkmal dem kaiserlichen Vertreter ,
Prinz Eitel Friedrich , der in Begleitung des Ehren -
Präsidenten des Denkmalkomitees , Prinzen Heinrich
von Preußen , zur Feier erschienen war . Unter den
Klängen der Nationalhymne fiel alsbald die bergende
Hülle und der große Bayreuther strahlte in blenden¬
der Weise von dem hohen Postament aus griechischem
Marmor herab .

Nach dem ursprünglichen Entwurf Gustav Eber -
leius sah das Werk wesentlich anders aus . Es wird
sehr zu prüfen sein , ob die von höher Stelle aus ge¬
wünschten und auch durchgeführten Veränderungen
wirklich eine Verbesserung bedeuten . Fachleute ver¬
neinen diese Frage sehr entschieden . So , wie sich die
Eberlöinsche Schöpfung in ihrer endgültigen Gestalt
präsentiert , ist sie gerade kein hci -vorragendes Meister¬
stück plastischer Kunst , doch weniger anspruchsvolle
Aestheti 'ker wird sie vielleicht , dank der äußerlich ganz
wirkungsvollen Anlage , vollauf befriedigen . Die Ge¬
stalt Wagners krönt das Ganze . Der Meister ist in
sitzender Stellung , den Kopf etwas erhoben , darge¬
stellt . Die Gesichtszüge spiegeln den Ausdruck ge¬
steigerter geistiger Anspannung wieder . Der große
Tondichter im Augenblick künstlerischer Konzeption ;

Zusatz , daß auch wegen der Mehrbelastung durch die

setzung deS Stundendepntats und Erhöhung des Honorarp
für Ueberstunden Schritte getan werden sollen , dauitt oer

Staat diesen Mehraufwand auf sich behält .
lieber die Sicherung der Straßenkosten bot Herr Burger »

meister Bräunig einen orientierenden Vortrag , dem Herr

Bürgermeister Häfner - Schwetzingen als Korreferent no «

einiges beifügte . Ein Ausschußantrag lag nicht vor , icdoch
wurde nach Mitteilungen über Schritte , die die Starre
übernommen haben , mit diesen in Fühlung zu treten nno

sich ihrem Vorgehen eventuell anzuschließen . .
lieber den Haftpflichtverficherungsvertrag der nnttleren

Städte , bezw . über Auslegung desselben im Hinblick am

bestimmte Fälle erfolgte nach Referat deS Herrn Burger ?

meisterS Betz - Ueberlingcn ein Meinungsaustausch , uv "

den der Ausschuß der Versicherungsgesellschaft Mitteilung

machen wird . , ,
Die Aufstellung der Geschäftskosten für daS abgelaufene

Jahr wurde gutgeheißen und es wurde wieder eine Umtag
von 20 Mark für jede Stadt beschlossen .

Als Ort für den nächsten Städtetag wurde Breiten

bestimmt . _
Gewählt wurden in den engeren Ausschuß : die Herren Dr .

Wc iß (Vorsitzender ) , Ehret , Reich ardt , in den weiteren
die Herren Bräunig , Fischer , Betz , Dr . Nico lau » ,

Withum und Häfner - Ettlingen .

Kleine badische Chronik»
— Karlsruhe , 5 . Okt . Der Großherzog hat an de»

Vorfitzenden des Verbandes deutscher ArbeitSnachwetU ,
Dr . Freund , folgendes Schreiben gerichtet : „ Wertgeschatzt »

Herr Dr . Freund ! Sie haben die Freundlichkeit gehabt ,
mir in Erinnerung an unser Gespräch in St . Moriz vom

vorigen Jahre ein Exemplar des Berichtes über die Kon

ferenz des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise vom letzten
Oktober zukommen zu lassen . ES war mir von besonderem
Interesse , den Inhalt dieser Darlegungen vorläufig zu über »

blicken , und ich freue mich insbesondere , die Erörterungen
über die Arbeitslosenversicherung noch näher 3»

lesen , um dadurch den neuesten Stand der Meinungen nd "

diese Frage kennen zu lernen . Ich danke Ihnen herzlich dm

für , daß Sie mir diese Schrift zugesendet haben , und ver»

bleibe Ihr ergebener Friedrich , Großherzog von Baden .
-- Karlsruhe , 5 . Okt . Die Naturalleistung j »*

die bewaffnete Macht im Frieden betr . , macht das Groiül -

Bczirksamt bekannt , daß die höchsten Durchschnitts »

Preise der in Betracht kommenden Marktorle für sst
"

Kilogramm Hafer 15 .75 M ., 100 Kg . Heu 6 .40 M -, 100 Kg-

Stroh 4 .20 M . betragen . . .
|| Mannheim , 4 . Oktober. Für den Prozeß Böhm

nunmehr auf Donnerstag , den 5 . November , Termin ange »

ttzt . Die Verhandlung wird Landgerichtsdirektor Wengl »

leiten . „* Mannheim , 4 . Okt . Das im Jahre 1882 erbaute

Restaurationsgebäude des Stadtgariens wurde , wie berens
gemeldet , vergangene Nacht ein Raub der Flammen . Df »

Grand , der im Kohlenkeller ausbrach , verbreitete sich
rasender Geschwindigkeit über das zwei Stock hohe Ge »

bäude . Ein Dienstmädchen konnte sich nur noch dadurch
retten , daß sie über das ganze Dach lief , um in die Woh^
nung des Wirts einzusteigen . Der Schaden soll etwa 70 OW

Mark betragen . Die Versicherungssumme betrug 3 ' rf f
130 000 Mark . Die Ursache des Feuers ist noch unbekannt .

□ -Heidelberg , 4 . Okt . In der Nähe des Stifts Neu »

bürg gingen gestern Morgen einem Bierfuhrmann
Speyer die Pferde durch . Der Kutscher wurde vom

Wagen geschleudert und trug schwere Berletzun ge "

am Kopf davon . Er wurde in das Akademische Kranken

haus verbracht .
Is Heidelberg , 4 . Oktober. Die vier verurteilte

Grendiere wurden nach Karlsruhe verbracht , wo o«

oberkriegSqerichtliche Verhandlung stattfindet .

) : ( Malsch , 1 . Okt . Die hiesige Oberlehrer¬
frage ist nunmehr glücklich geregelt und zwar ttt ser

Weise , daß die von dem verstorbenen Oberlehrer Herr "

Schlager innegehabte Stelle dem Herrn Hauptlehrer
Göller von hier übertragen wurde .

# Triberg , 4 Okl . Aus Anlaß der 50 jährigen
Jubelfeier des GewerbevcreinS und der Einweihung
zweier neuer Straßen , die mit den Namen „ Friedrichstraße
und „ Luisenstraße " belegt wurden , trafen heute kurz na «

10 Uhr die Grobherzoglichen Herrschaften und der

Erbgroßherzog hier ein und wurden von dem Amts

Vorstand Herrn Oberamtmann Jacob und Herrn Bürger »

meister Schuster begrüßt . Bon Konstanz war zur Be »

grüßuug der LandeSkommiffär Frhr . v . Bodman ein»

getroffen . Trotz Rcgenwetter hatte es fich unsere Stadl
nicht nehmen lassen , sich auf das Festlichste zu schmücken,
und unter Glockengeläute und Böllerschüßen hielten da

Grobherzoglichen Herrschaften ihren Einzug durch die ge »

schmückte Hauptstraße , in welcher die Vereine Spaluk
bildeten . Nach dem Gottesdienst in der evangelischen Kirche
fand der Festakt an der Rohrbacherstraße statt , bei welchem
Herr Bürgermeister Schuster die Festrede hielt , in welch "

derselbe ein Bild der Entwickelung der Stadt gab und den

so hat Eberlein ihn sich gedacht . Ilm das Postament
herum gruppieren sich charakteristische Gestalten aus
Wagners Tondramen . Vorn huldigt , in leider stark
konventioneller Pose , Wolfram von Escl>enbach dein
Dichter und Sänger Wagner . Diese im Tannhäuscr
durchaus nebensächlich behandelte Figur ist erst später¬
hin zugesügt worden . Hans Sachs als huldigender
Genius wäre vielleicht besser am Platze gewesen -
Recksts davon ist Tannhäuser im Pilgergewand , mck
dem grünenden Stab in der Hand , in büßender Stall¬
ung verkörpert . Tannhäuser als Büßer ! Eine merk¬
würdige Auffassung , wenigstens in Bezug auf da »
Denkmal . Die Rückseite des Postaments zeigt dw
drei Rheintöchter in schwesterlichem Reigen vereint -
Zu ihnen gesellt sich der gierige Alberich , der das foF
bare Rheingotd den neckischen Rheintöchtern zu ent¬
reißen sucht . Die letzte Gruppe stellt den sterbenden
Tristan in den Armen Isoldes dar . Diese Gruppe
ist übrigens in den meisten Berichten fätschlicherweilö
als „ Siegfried und Brünhild " bezeichnet worden -
Das Ganze macht jedenfalls ans den ersten Blick einen
würdigen Eindruck .

Auch ohne oberbehördtiche Genehmigung und Be¬

teiligung von seiten Bayreuths wäre nun das erste
Wagner -Denkmal , an dessen Geschichte sich die trau¬
rigsten Erinnerungen knüpfen , unwiderruflich da -

Wir wollen hier nicht von neuem untersuche » , stste
groß die Schuld ist , die Herr L . Leichner durch i?,

1*?
prätentiöses und unverständiges Verhalten auf stM

geladen hat . Tatsache ist , daß heute jeder objektiv
urteilende Mensch die Meinung vertritt , es sei von lei¬
ten des Hauses Wahnsried und der eiugeschworeuen
Wagnerianer in hohem Grade unrecht , die Enthnn -

ungsfeier völlig zu ignoriere » . Tie Person des Herrn
Leichner und seiner Leute mußte völlig in den Hinter¬
grund treten , da , wo es sich doch in erster Linie » M

den Namen Wagner handelte . ^
Siegfried Wagners , des Sohnes

Pflicht , wäre es auf alle Fälle ge »

wesen , zur Denkmals - Enthüllung ö
erscheinen . Und trüge das Komitee allein dm

ganze Schuld an allem , die Wagnerianer hätten trotz »

dem zur Stelle sein müssen . Daß sic es nicht getan
haben , ist eine Schmach , über die das Ausland irn

Recht verächtlich den Kopf schütteln wird . Plan h»

sich eben auf jener Seite so in die eingefleischt »?



®nnlf W* das Erscheinen der Großßerzoqlichen
^ aussprach . ES folgte hierauf im festlich ge-
Saale bc8 Hotel zum „ Löwen " die Festfeier des

sicher ln EstüchcnK des Triberger Gewerbevereins , bei
^Dec H'H5 tr ^ iwerbevercinSvorstandA . Riester in schwung-
p, die Großherzogliche » Herrschaften begrüßte und
<8 Ir im besonderen alS Förderer der Industrie

,®e*uerbcS feierte und sodann in der Festrede eine
Geschichte des Vereins bot . Der Groszherzog

herzlichen Worten dem Vorstand für die gewordene
fiit " ad überreichte demselben die silberne Medaille

ufMe „ nd Gewerbe mit dein Wunsche, daß der

foflttn s? 1̂ 1 weiterhin blühen und gedeihen möge. Es
ig£ br ./Eckwünsche der Behörden , wobei hervorzuheben ,

früheren langjährigen Vorstand , Herrn Fabrikant
^ '

de
°^" Verdiensilrenz vom Zähringer Löwen überreicht

^ hstLckDie Hohen Herrschaften fuhren herauf zu einem

h>ttte r d ^m „Schwarzwaldhotel " . Bei demselben
W * „ i £IC Bürgermeister Schuster die Grobherzoglichen

I He HTsn
W

. gab der Liebe und Verehrung Ausdruck,
I 61 tin Möllerung denselben entgegenbringe . Der Grotz -

a«sdankte und verlieh seiner Freude iu einem Hoch
fc „

^ t Triberg Ausdruck . Um 6 Uhr fand ein Fest -
Getoerbevereins im Hotel „ Löwen " statt . Der

Md?» Herr Riester feierte den Großherzog als den

JSQt (n
er Und Schützer des Gewerbes . Bei dem Festmahl

t«, Gratulanten die Vertreter der Gewerbevcreine
^ arzwaldgaues und der Präsident der Konstanzer

lich.» " Irrkamuier, Herr Ernele , zugegen . Die Großherzog -

^ Herrschaften verließen gegen 6 Uhr die Feststadt .
i<tX, « mi« enbin (jeB , 11 . DUobet . Im fürstlich Fürstcn -

Basaltwerk stürzte der Basaltarbeiter Maier
et kj„,

""" sheim bei Engen den Steinbruch hinunter , wodurch
^ >klt

"
m chädelbruch und Verletzungen innerer Organe

seinem Aufkommen wird gezweifen .
hik!i„,„

"" ach , 4. Okt . Freitag Nacht erhängte sich im
tiika ,

^ kfängniffe der 55 Jahre alte Witwer Friedrich
far & • 6on Hauingen . Derselbe war lt . „Oberl . Tages -
i» seit ca . g Wochen ivegen Sittlichkeitsvergehen

t
" luchungshaft.

die »>̂ , " lingen , 4. Okt . Im Monat September ging
^<4 »» v lerfiäche des Bodensees von 4,29 auf

^ zurück.
hier j Waldshut , 4 . Okt . Gestern Morgen verschied
"Äete Lebensjahre der auch in weiteren Kreisen ge-

"vd bekannte langjährige Gemeinderat Augustin
ein eifriges und verdientes Mitglied der Zen -

tzk^ ,,^ aldshnt , 4. Okt . Gestern abend wurde der hiesige
»b^ ijE ^wärter Ellison verhaftet und nach Konstanz
feitj/j Wie es heißt , werden ihm Vergehen gegen die

kitb my bur Last gelegt . Die zahlreiche Familie des E .

^
^Ugentein bedauert .

1. 4 Okt . Prinz Max von Baden ist am
< ' abends zu längerein Aufenthalt hier eingetroffen .

^ e t r - !/8 en/ Okt . Zum Zwecke der Errichtung einer

sttî c
" b a b s a tz g e n o s senscha ft mit einem Ge -

di,tch in Engen haben sich bereits 400 Landwirte
btrcii " "

„ ^ichrift zur Uebernahme der üblichen Haftsumme
erklärt .

!8obem-^ ?Jn Bodcnsee , 4. Okt. Auf den Obstmärkten der
hbbnu e 'm fe herrscht jetzt allenthalben reges Leben bei
®iarf ,

Ct Nachfrage . Mostobst gilt durchschnittlich 10 bis 11
Äi(0 ^

cr Doppelzentner , Tafeläpfel 14 bis 18 Pfg . das

Lokales -
Karlsruhe , 5 . Oktober.

«btnh ? !,
* Grotzherzoglichen Herrschaften sind Samstag

am
"Lv 7 von Koblenz hier angekommen und fuhren

Arnfcfc
trn Bormittag 1 .31 Uhr gemeinsam mit dem Erb -

aben ^ W , ,
”,5^ Triberg . Der Erbgroßherzog ist gestern

wieder hierher zurückgekehrt,
ialdemokratifche Dummheit 1« bengalischer

G/sckinuie?? ^ ^ /r '.Volksfreund " bringt das famose
drr lich mii H a^ l/ ^ desztg .^ von deni jungen Mann ,
Manen und Mn »

* •? Weltratsein seinen geistigen

unter dem ZtiÄ verdarb , in gesperrter Schrift und

M- r
^ --iUtoamontane Toleranz in bengalischer

. Der „Boltsfreund " wird uns doch das Ge¬
ständnis nicht übel nehmen , daß wir jedesmal lachen , wenn
« n Sozialdemokrat von Toleranz spricht oder schreibt.
* * ne Partei , d i e in der Praxis intoleran¬

te ist als die Sozialdemokratie , gibt es
!" ch t. Das lehrt unter anderem die Geschichte so mancher
wzialdemokratischen Gewerkschaft , das lehrt ganz klar wie -

der Dresdener Parteitag .
. Vor einiger Zeit belästigten hier einige Kerle eine barm -

ivar ^ hwester , die auf dem Ganz zu einem Kranken

rhs
'

. einem hiesigen Mann -darüber zur Rede gestellt ,
sein r?cr ; "I chbin Sozialdemo kr at .

" Das war

ist
' tschuldiguug . Wenn der „Volksfrcund

"
so gescheit

wen " .er allgemein von „ ultramontaner Toleranz " spricht ,
z- " eine Dame von ihrem unzweifelhaften Recht Ge -

macht, dann haben wir sicher das Recht , auf Grund

w . i .
hineingerannt , daß mau das Wesentliche

r Feier ganz ans den Augen verlor und sich immer
Wieder um das „wie " hernmstritt .

> ■^ ! l5 Feierlichkeiten nahmen am selben Abend ihren
^vAgang . Es galt jetzt, auf dem großen Festbankett ,

dem trotz des hohen Preises von 30 Mark pro Per -
tzb , über 1000 Personen teilnahmen , die offiziellen

Idi anszutauschen . An erster Stelle sprach, wie
><w „ berichtet, Prinz Friedrich Heinrich

j.
0 "

. Preußen den Dank des Kaisers ans . Kom -
^ zienrat Leichner erwiderte mit einem Toast

hnl ^en prinzlichen Ehrettpräsidenten. Beide Reden
. Konten das endliche glückliche ( ?) Gelingen der
>Mvikrigc„ Aufgabe , an der man seit fünf Jahren
Arbeitet habe . Diesen Ansprachen folgte eine etwas
Allere Rede des preußischen Knltiisniinisters

fz
^ " ch t, die in der offiziellen Begrüßung der aus -

"vdrschc -n Gäste gipfelte . Letztere ließen nun der Reihe
S ihre Vertreter aufmarschieren . Besonders die

^
^de des französischen Delegierten Mr . C h e r a m i ,

Ib 'ks der ältesten Pariser Wagner - Enthusiasten , der
zur Zeit der berüchtigten ersten Pariser Tann -

^ »>er-Ai,sfühningen für Wagner eintrat , löste laute
Meisterung ans . Im Namen der Vereinigten
bmaten sprach der Dozent für Rtufftwissenschast an
» 5 Bostoner Harvard -Ilnivetsität John >K . Paine .

Wurde dann noch sehr viel geredet , viel zu viel ,
^ siießlich war die Stimmung eine recht gehobene .

Leich ner -̂ Partei vergaß alle Unbill und Beschwer-
und feierte ihren standfesten Führer mehr

^ rmend als geschmackvoll . Die Gäste werden übrigens
zu schlechten Eindruck von diesem Bankett mit

swch Hause genommen haben , denn die gastronomi -
ImN Genüsse waren exquisiter Art . Und das -ist für
»sdle ausschlaggebend , besonders lvcmi dafür bare
0 Reickfsmark geopfert wurden . Am Freitag be°

llviiiien nun die eigeritlickfen künstlerischen Veranstalt -
" vsien . Darüber wird der zweite Bericht Auskunft
geben .

Theater , Äonzerte , Knust und Wissenschaft.
Karlsruhe , 5 . Oktober .

St . Groß . Hoftheater . Samstag abend wurde
? f "8 >!ers Trilogie „Der Ring des Nibelungen "

dem Vorspiel „Nheingold " eröffnet , welchem

des angeführten Falles allgemein von sozialdemokratischer
Roheit und Intoleranz zu reden .

* Beerdigung . Unter überaus zahlreicher Beteilig¬
ung wurden gestern nachmittag zwei Brüder , Söhne des
Klaviertechnikers Josef Wien hier , die der unerbittliche
Tod innerhalb weniger als 24 Stunden in der Blüte ihrer
Jahre der schwergeprüften Familie entrissen hat , auf dem
hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe bestattet . Der jüngere
Sohn , Finanzgelsilfe Wilhelm Wien , hatte sich vor etwa
14 Tagen beim Turnen eine Verletzung des Rückenmarks
zngezogen , der er am Donnerstag mittag erlegen ist . Er

zählte erst 19 Jahre . Sein 22 Jahre alter Bruder I o-

f c f, der gleich dem Vater Klaviertechniker war , war schon
seit längerer Zeit schwer leidend und schied in der Rächt vom
Donnerstag ans Freitag aus dem Leben,^ wenige Stunden
nach dem Hingang seines Bruders . Möge das allseitige
Beileid den schmcrzgebeugrcn Eltern ein Trost in ihrem
Unglück sein .

Li . Kaiserpanorama (Kaiserpassage 38) . Da in letzter
Zeit in Deutschland in verschiedenen Städten „ Aus¬

stellungen " aller Art stattgefunden haben , so hat die
Direktion unseres hiesigen Kunstinstituts keine Kosten
gescheut , auch einmal eine „ Ausstellung

" vorzuführen .
Diese Woche ist nämlich die „Stadt Paris " nebst der

berühmten „ Weltausstellung 1900 " in 50 hochinter¬

essanten Ansichten zu sehen. Da diese Weltausstellung
gerade von Deutschen am meisten beschickt und besncht
war , so ist infolge dessen ein großer Besuch zn erwarten ;
umsomehr als viele Besucher alte Erinnerungen hier wieder

auffrischen können . Darum auf ins „ Kaiserpano¬
rama , in die Kaiserpassage 38 ! Näheres wolle

aus den Plakaten und dem heutigen Inserat er¬

sehen werden.
Ö | Der Bezirkstag der mittelbadischen Gabels¬

berger Stenographenvereine fand heute im Hotel -Restau¬
rant „ Friedrichshos " statt , und erfreute sich einer sehr starken
Beteiligung auch aus den Vereinen der Bezirksorte . Zum
Bezirksvorort wurde Lahr bestimmt . Die nächste Bezirks¬
versammlung findet in Gernsbach statt .

# Glühstrumpf -Marder . Ein verheirateter Kauf¬
mann wurde dabei betreten , als er in der Nacht zum 1 . d .
aus einer Straßenlaterne in derKriegstraßeGlühstrumpf
und Brenner entwendete .

X Gut anfgehobe «. Wegen Unterschlagug wurde
eine aus Gießen gebürtige Frau angezeigt , weil sie ihrer
Stiefschwester neues Weißzeug im Werte von 282
Mark , welches sie bis zu deren Verehelichung aufbewahrcn
sollte, für 57 M . bei verschiedenen Pfandleiheru versetzte .

— Beim Stehlen erwischt . Ein 19 Jahre alter

stellenloser Kaufmann aus Men wurde dabei betreten , als

er in der Scheffelstraße einen Diebstahl mit Nachschlüsseln
verübte . Er ergriff die Flucht und konnte erst nach lmig -

wieriger Verfolguiig , wobei einige Radfahrer in dankens¬
werter Weise den Schutzleuten Unterstützung leisteten , ein¬

geholt und festgenommen werden .

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , L . Okt . Wie dem „Berliner Tageblatt "

aus Wünscheiburg berichtet wird , ist der aus dem Krosigk-

Prozeß bekannte Unteroffizier Marten bei der Eukenge -

birgsbahn in Dienst getreten . Er wird als Bremser be¬

schäftigt .
Hd . Berlin , 2. Ost . Eine große Anzahl von Straf¬

befehlen wegen Lpielcns in verbotenen außerprentzischen
Lotterien sind in letzter Zeit ergangen . Es wurden die

Geschäftsbücher einer Reihe von Kollekteuren beschlagnahmt ,
die einen schwunghaften Handel mit solchen Losen betreiben
und daraus die Namen der Abnehmer ermittelt , die nun
ebenfalls die Folgen ihrer ungesetzlichen Handlungen tra¬
gen müssen .

Hd . Berlin , 3. Ottober . Bei Helgoland kenterte
ein mit acht Personen besetztes Segelboot , wobei der
Steuermann den T o d in beit Wellen fand .

** H a m b u r g, 3. Ost . Auf dem Friedhöfe zu Ohls¬
dorf fand gestern die feierliche Grundsteinlegung eines
Denkmals für die Opfer der „Primuskata -
st r o p h e" statt .

Hd . Hamb ii r g, 3. Oft . Auf dem RatHausmarckte
überfiel ein Strolch die Gemahlin des General -
Konsuls von Uruguay , Frau B r o w e , entriß ihr die
goldene Uhr und Kette und versuchte zu entkommen . Schutz¬
leute nahmen ihn fest.

** Bochum , 3 . Okt . Bei Kanalifations -

arbeiten in Eickel wurden , der „Wests . Volksztg .
" zu¬

folge , heute nachmittag drei Arbeiter verschüttet
und getötet .

** Reunkirchen , 3. Ost . Die Schulen wurden

wegen Typhus geschlossen . Bisher sind 6 Todes -

fälle und 24 Erkrankungen vorgekommen .
** Wittenheim ( Ober -Elfah ) , 3 . Okt . Heute

früh Uhr brach hier ein Grohfeuer aus , das sieben
große Bauernanwesen in Asche legte . Das Feuer wurde
burdj Funken , die einer Dampfdreschmaschine enfilogen ,
verursacht . Der Schaden ! st sehr groß .

Hd . Wien , 3. Ost . In dem galizischen Städtchen

gestern der erste Tag , „ Die Walküre "
, folgte . Diese

Slufführungen standen wieder in Bezug auf Styleinheit
und orchestrale Wiedergabe auf einer Höhe , die nur von

wenigen großen Bühnen in gleicher Weise erreicht werden
kann . Wohl ist an noch größeren Theatern die Besetzung

zumteil eine bessere und ebenmäßigere , aber in

Bezug auf Einheit des Ensembles , durchdachte und durch¬

geistigte Durchführung der Aktion und einer Beherrschung
der Partitur durch Generalmusikdirektor Mottl , die

ihresgleichen sucht, reihen sie sich sicherlich den Bayrenther
und Münchener Vorstellungen ebenbürtig an . Im

„ Rheingold
" wie in der „Walküre " zeichnete sich

Herr Kammersänger Büttner als „Wotan " durch den

trotzigen großen Zug des nach Befreiung von lästig
drückendem Zwange sich sehnenden Gottes aus und

führte ihn auch gesanglich vornehm und kraftvoll durch .
Herr v . Longardt gab die schwierige Partie des

„Alberich " in scharfer Prägung und hielt stimmlich aus ;
eine schärfere rhythmische Unterscheidung in der gesang¬
lichen Deklamation , wie man sie hier gewohnt , wird er
sich bei Wiederholungen noch allmählich aneignen müssen .
Herr Remond verlieh seinem „Loge " eine sinngemäße
lebhafte Färbung und jenen listigen verschlagenen Zug ,
der als besonderes Merkmal für diese Figur nötig ist.
Ausgezeichnet war der „Fasolt " des Herrn Lordmann
in Darstellung , wie in stimmfchöner ausdrucksvoller
Deklamation und charakteristischer Wiedergabe . Die übrige
Besetzung , der vortreffliche „Mime " des Herrn Bussard ,
der „Fafner " des Herrn Keller , die „ Frika " des

Fräulein Et Hofer , die übrigen Götter , wie die Rhein¬
töchter halfen zum Gelingen des Ganzen mit .

In der „Walküre " zeichnete sich insbesondere der

Gast , Frau Lohse - Kratz vom Stadttheater in Straß -

burg als „Sieglinde " aus , deren trefflich geschulte Stimme

siegreich durch den Orchestersturm drang , die durch ge¬
fällige Erscheinung und wohldurchdachtes Spiel gefiel .
Der „Siegmund " des Herrn Remond ist als dessen
beste Leistung bekannt , ebenso ist die „Brünhilde " der

Fräulein Faßbender hier gut akkreditiert . Ein impo¬
nierender „Himding " war Herr Keller und die „ Fricka "

des Fräulein Et Hofer , die „ Erda " deS Fräulein
Fried lein verdienen lobende Erwähnung ; auch die
Walküren boten ihr Bestes .

Das Publikum fiillte an beiden Abenden das Haus
und verfolgte mit Interesse die Sorgfalt der Einstudierung

Strz ekisk a No wo bei Bobrka entstand am jüdischen
Versühnungstage in der Synagoge auf die Nachricht , daß
im Orte Feuer ausgebrochen sei, eine furchtbare Panik .
Hunderte von Frauen , die auf der Galerie beteten , stürz¬
ten nach dem Ausgang . In dem engen Treppenhairse fie¬
len sie haufenweise übereinander und versperrten die Aus¬
gangstüre mit ihren Körpern . Um Raum zu schaffen ,
mußte eine Zwischenwand im ersten Stockwerk der Syna¬
goge niedergerissen werden . Drei Frauen sind tot oder
lebensgefährlich verletzt , viele andere erlitten leichtere Ver¬
letzungen .

Hd . Paris , 3 . Otkober . In Montauban zerstörte
eine furchtbare Feuersbrun st den Stadtteil des Frei -
heitsPlatzes . Drei große Kaffeehäuser , ein Tabakgeschäft
und mehrere andere Häuser gingen in den Flammen auf .
Der Schaden beziffert sich auf mehrere Millionen . Man
weiß noch nicht , ob Personen verunglückt sind .

Hd . Paris , 4 . Oktober . In den Gruben von
Graissessak sind infolge Explosion schlagender Wetter
zweiArbeitergetö tet worden . Ein anderer wurde
lebensgefährlich verletzt .

** Castel sur l 'Agont ( Dcp . Tarn ) , 3. Okt .
Hier ist gestern nachmittag das Seminar vollständig
niedergebrannt . Das Feuer war gleichzeitig an
fünf verschiedenen Stellen ausgebvochen und vernichtete in
sehr kurzer Zeit das sehr umfangreiche Gebäude samt der
Bibliothek und den Festsaal . Die Untersuchung hat die Ge¬
wißheit ergeben , daß das Feuer in verbrecherischer
Absicht angelegt worden war . Heute sollten in das
Seminar 300 Zöglinge eintreten .

Hd . Cannes , 3. Okt . Die Alpenjäger , welche den
Wald umzingeln in dem sich ein ca lab risch er Ban¬
dit seit einiger Zeit aufhält und die Umgegend unsicher
macht , wurde heute durch weitere hundert Mann Truppen
verstärkt . Die Bürgermeister der umliegenden Orte sind
aufgefordert worden , Radtouren zur Aufsuchung des

Banditen anzuordnen .
** Petersburg , 3 . Okt . Hier ist heute Schnee

gefallen . In Kasan herrscht seit drei Tagen starker
S ch n e e st u r ni .

Hd . Madrid , 3. Okt . Drei frühere Polizei -

agenten sind gestern verhaftet worden . Ein vier¬

ter beging S e l b st m o r d . Alle sind in die jüngste
Skandalaffäre verwickelt .

cL8 . Wie verleumdet wird zeigt folgender Fall :

In R e m i e s (Frankreich ) kommt die Bank Zicquel -

Zuinault in Liquidation und viele Familien gehen
zu Grunde . Sofort berichten französische und nach diesen
deutsche Zeitungen , der Inhaber des Bankgezchäftes ,
Zuinault , sei ein Erzklerikaler . Tatsächlich ist der
Manu ein Religionshasser , notorischer Freimaurer ,
der sich uni die katholische Kirche nicht kümmert , es sei
denn , um sie zu verlästern . Zuerst wurde die Geschichte
durch die „Ostd . Rundschau " Nr . 363 verbreitet .

Telegramme - es „ Bad . Beobachters " .
Hd . Berlin , 3 . Okt . Nach einer Wiener Depesche

der „Morgenpost
" steht nunmchr Mi , daß der König

der Belgier Mitte dieses Monats zum Besuch Kaiser

Franz Josephs in Wien eintrifst , wo er einige Tage
verweilen dürfte . Bei der bisherigen Spannung

zwischen den beiden Monarchen dürfte diese Tatsache
als die Einleitung zur Wiederherstellung der alten Be¬

ziehungen gelten .
— Dem Zcntrnms -Abgcordnetcn Amtsgerichtsrat

Letocha -Berlin ist der Charakter als Geheimer Jnstiz -

rat verliehen wovden .
— Nach einer Wiener Depesche des „Berl . Tagebl .

"

ist es nach bisher unbestätigten Privatmeldungen vor¬

gestern als am jüdischen Versöhnungstage in Mohilcff
unweit Kischinew zu Jnden -Maffakres gekommen .
Die Polizei war gegenüber den mit Knüppeln bewaff¬
neten Bauern hilflos .

— Nach einer Londoner Depesche des „Berl . Tage¬
blattes " hat die englische Regiernng 8 Schiffe ge¬
chartert , um Waffen , Kriegsvorrcite und Mann¬
schaften aus Indien nach dem Somalilande zu trans¬
portieren . Diese Nachricht steht im Gegensatz zu der

Behauptung , daß die englische Regierung die Somali -

lan 'd-Kampagne aufgegeben habe .
— Der deutsche Botschafter in London , Graf Wolfs -

Metternich , hat sich zum Besuche des Grasen Bülow

nach Klcin -Lottbeck begeben .
— Nach Meldungen aus Bremen wird der „Weser¬

zeitung " bestäftgt , daß die Wasserwirtschaftliche Vor¬

lage mit dem Mittclland -Kanal in diesem Winter neu

eingebracht wird . Der Kaiser habe unbedingt an dem

Mittellartd -Kanal festgehalten .
— Wie aus Marienburg berichtet wird , wird der

Kaiser am Dienstag von Rominten kommend , nachdem

und die hohe Tüchtigkeit unseres Orchesters . Wir können
nicht ohne den schon öfters geäußerten Wunsch schließen ,
daß auch anderen nicht Wagner ' schen Werken , z B .
Opern rc . re ., eine gleiche Sorgfalt zu Teil werde !

* *
*

= Von Hochschulen . Zum 25jährigen Jubelfeste des
Vereins für die Geschichte der Stadt Nürnberg hat
die philosophische Fakultät der Universität Erlangen
den städtischen Archivrat Mummenhoff in Nürnberg
zum Ehrendoktor ernannt . — Amtlich wird bekannt¬

gegeben : Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter bei den

Königlichen Museen in B e rl i n , Dr . L . M e s s er s ch m i d t ,
ist zuni Direktorialassistenteii ernannt worden . — Die

Erziehungsdirektion in Zürich erteilte Dr . Oskar

Wettstein , Redakteur von der „Züricher Post "
, die

venia lexenäi für Geschichte und Technik der Presse ,
Preßrecht und Uebunaen in dex journalistischen Praxis
an der staatswiffenschastlichen Fakultät der Universität
Zürich .

— Preisausschreiben . Hebet 5000 Mark oder 6000
Kronen für schriftstellerische und photographische Arbeiten

hat die St . Josef -Bücherbruderschaft in Klagenfurt zu
Preisen bestimmt , und zwar für die beste lustige Volks¬

erzählung 300 Kronen , für die zweitbeste 200 Kronen

(Umfang höchstens 400 Druckzeilen ), 100 Kronen für
die beste, 50 Kronen für die zweitbeste Photographie ;
der letzte Einsendungstermin ist der 1 . Dezember 1903 .
Ferner sind bis zum 20 . Dezember 1904 für das beste
Buch -Manuskript (Umfang höchstens 17 Sinidbogen )
apologetischen , naturwissenschaftlichen , geschichtlichen oder

genieinnützigen Juhaltspreise von 3600 Kronen und
2000 Kiwnen bestiniml . Interessenten und Preisbewerber
erhalten die näheren Bestimnmngen auf Wunsch zuge¬
sandt durch die St . Josef -Bücherbruderschaft in Klagen¬
furt ( Kärnten ).

— Vom Theater . Octave Mirbeaus Komödie

„Geschäft ist Geschäft " fand lt . „Frkf . Ztg ." in -

Deutschen Theater zu Berlin lebhaften Beifall svergl .
unten Wiens der fteilich zum großen Teil auf Rechnung
der vorzüglichen Leistungen von Basserman » und

Frl . Triesch zu setzen ist . Im Mittelpunkt des Stückes

steht der gewissenlose Spekulant , dem jedes Mittel recht
ist. Er treibt seine Tochter aus dem Hanse , der Sohn
stirbt ihm und an der Bahre des Sohnes schließt er das

Geschäft ab , das er plante . Die Handlung ist grob und

er vorher in Kabinen einen kurzen Besuch gemacht hat ,
mittags gegen 12 Uhr zur Besichtigung des Schlosses
dort eintreffen . Er fährt nach anderthalbstündigem
Aufenthalt nach Hnbertiitzstock weiter , wo er abends
eintrifft .

— Der Fähnrich zur See Hüffener erklärte , wie
aus Kiel berichtet wird , die ihm ziidiktierte Festtmgs -
strafe in Magdeburg verbüßen zu wollen . Darauf
wurde seine Abführung dorthin verfügt .

— Bei der Einziehung armeuischcr Kirchrngüter
durch den russischen Staat ist es wiederum zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Volk und Militär gekom¬
men . Nachdem erst kürzlich in Tiflis , Kars , Baku und
Elisawetpol Unruhen der armentschen Bevölkerung
hatten unterdrückt werden müssen , war jetzt , wie dem

„Lok . -Anz .
" aus Petersburg berichtet wird , die Stadt

Schuscha der Schauplatz ähnlicher bedauerlichen Vor¬

gänge . Eine große Volksmenge strömte vor das

dortige Gouvernementsgebäude , das vom Militär be¬
setzt wurde . Als die erregten Armenier Steine gegen
die Soldaten schleuderten , krachten mehrere Schüsse .
Eine Reihe Personen wurden getötet , andere mehr
oder weniger schwer verletzt .

Hd . Mürzstcg , 3 . Okt . Die heutige Jagd wurde
wegen des schlechten Wetters vorzeitig abgebrochen .
Beide Monarchen sind gar nicht zum Schuß gekommen .
Um 12 Uhr 45 Min . verließen beide Kaiser Mürzsteg ,
verabschiedeten sich von dem Jagdpersoual , das vor
dem Schlosse versammelt war , und fuhren unter
FansarenMugen nach Nenberg , von wo die Reise nach
Meidling stattfinden wird .

Hd . Lemberg , 4 . Okt . Nach hier eingetroffenen
Privatmeldnngen ans Rußland haben außer in
Mvhilefs auch in Bessarabieu in den Städten Belz ,
Chotftn und Mohileff -Podoski Unruhen gegen die
jüdischen Einwohner stattgefnude » .

Hd . Paris , 4 . Okt . Kabinettschef Conibes reist
heute nach dem Departement Eharente ^JnTrieure
ab , wo er diese Woche verbringen wird .

Hd . Paris , 3 . Okt . Der Ministerpräsident Evmbes ,
der morgen wieder hier eintrifft , wird nächsten Frei
tag eineni Ministerrnt präsidieren . Alsdann begibi
er sich nach Clermont Ferrand zur Eimveihung des
Percingetorix - Teiikinals . Er wird bei diesem Anlaß
eine große politische Rede halten , in der er das Re¬

gierungs -Programm anläßlich der Eröffnung der
Kämmer erörtern wird . — Der „Jntransigeant " ver¬

sichert , Ministerpräsident Combes beabsichtige , sich
von drei seiner Ministerkottcgcn zn trennen , nämlich
vom Kriegsmiinster Andrä , dem Unterrichtsminister
Chanmier und deni Hanöelsminister Marncjols . Als

Nachfolger werden zwei einflußreiche Abgeordnete , so¬
wie ein bekannter Senator genannt .̂ - Der Ge -

meinderat beschloß gestern , dem König von Jtnlie » ,
der bekanntlich ein eifriger Nuiinsmatiker ist,̂ eine

Sammlung von Münzen und siegeln der Stadt

Parts zum Geschenk zn machen .
Hd . Paris , 4 . Ott . Am 28 . Ottober treffen über

200 englische Indnstrielle und Großkauf -
l e u t e hier ein , welche den Besuch erwidern , den an¬
läßlich der Anwesenheit des Präsidenten Loubet in Lon¬
don mehrere hundert französische Kaufleute in London ab -

geftattet haben . Zu Ehren der englischen Gäste wird im

Grandhotel am Tage der Ankunft ein großes Bankett
stattfinden unter Vorsitz des Handelsniinistcrs . Auch Mini

sterpräsidcnt Combes wird anwesend sein . Es werden etwa
tausend Einladungen zu der Festlichkeit ergehen .
Am darauffolgenden Tag findet Empfang im Rathause ,
abends Gala - Vorstellung in der Oper statt .

Hd . Paris , 3 . Ott . Wie verlautet , hat der Unter
richtsminister einen der dekanntesten Parffer Dichter mir
der Abfassung eines Gedichtes üoanfteagt , welches bei den:
Festmahl im Elysee zu Ehren des Königs von Italien zur
Verlesung gelangen soll .

Hd . Madrid , 3 . Okt . Jiffolgc der sozialisftschen
Forderungen veröffentlicht das Amtsblatt heute eine
Verfügung , welche das Wahlgesetz abändert und den
Arbeitern Wählbarkeit für die Genwinde -Vertretung
znsichert . — General de Bourbon wird seine 3 Mo
nate Festungshaft in nächster Woche antreten .

Hd . London , 4 . Okt . Die bekannte amerikanische
Journalisttn FrentschEheldon wird sich in den nach
sten Tagen nach deni belgischen Kongo begeben , um sich
durch Augenschein von den Kreneltaten , die sich dori

zugetmgen haben sollen , z» überzeugen . Sie wird

über das Ergebnis dieser Reise einen Bericht abfassen ,
der als Dokument dienen soll zur Beilegung des

brutal , doch sind einzelne Szenen mit großer Geschicklich¬
keit geführt . Die Charakteristik ist konventionell und mi :

breitem Pinsel gegeben , doch stellen sich auch feinere , gin
beobachtete Züge ein . — „Alp e n kö n i g un d Bi e ns ch e n -

feind "
, Leo Blechs neue dreiaktige Oper , zu der R .

Batka nach Raimund eine« guten Text geschrieben , er¬

zielte bei der Uraufführung des Wertes im Dresdener
Hofopernhanse einen großen Erfolg . Die im ganzen an¬

mutige , von Wohllaut erfüllte Musik , in der sich der

Tondichter vor Wagner verbeugt , verdankt die Bühnen¬
wirkung ihrem echt volkstümlichen Charakter . — Au ?

Darinstadt wird berichtet , daß der hessische
Goethebund in seiner Generalversammlung die Frage
der Veranstaltung billiger V o l l s v o r st e l l n n g e n in :

Hoftheater eingehend erörterte . Professor Dr . Harnack
referierte über die Audienz , die er in dieser Angelegen¬
heit vor einiger Zeit beim Großherzog gehabt hatte .
Die Verfanimlung wünschte , daß die Preise für die Volks -

vorstellungen in Zukunft billiger angesetzt würden als

bisher , damit die Aufführungen ihren Zivcck erfüllen
könnten . — Sudermanns neue Komödie „Der

Sturmgesellc Sokrates " fand bei ihrer Erstauf -

ftihrung im Lessingtheater zu Berlin freundlichen Bei¬

fall , in den sich zum Schluß auch Widerspruch mischte.
Das Stück spielt unter alten Achtundvierzigern , den

„Sturmgesellen
"

, in einer kleinen ostprcußijchen Stadt .
Der Konflikt wird durch die Söhne des einen Sturni -

gesellen herbeigesührt , die tefls sozialistischen , teils feu¬
dalen Anschaungen huldigen und ihren Vater immer

tiefer in ' s Phrascntum hineintreiben . Sudermann ist cd

nicht gelungen , den Konflikt dramatisch wirksam zu ge¬

stalten . Sogar nach der „Frkf . Ztg .
" verliert Suder -

niann sich in erniüdende Trivialitäten , er findet auch nicht
die rechte Stellungnahme zu seinen Hauptgestaltcn , die er

bald ernsthaft , bald komisch nimmt . Doch ist anzuerkmuen ,
daß er ersichtlich bemüht gewesen ist , diesmal mit ehr¬

licheren Mitteln zu arbeiten , wenn ihni auch weder

künstlerisch noch rein theatralisch ein Gelingen gegeben
war . — Mirbeau ' s „ Geschäft ist Geschäft "

wurde bei der Erstaufführung im Wiener Burgtheater
scharf abgelehnt . Nur die Szene zwischen dem MarquiL
und Lechat machte einigen Eindrna , der aber durch die

krassen Vorgänge am Schluffe des Stückes wieder ver¬

wischt wurde .



Konfliktes zwischen England nnd dem Kongostaat
wegen der jüngsten engtisckfen Note. Es heißt, Frau
Frentsch-Sheldon , die bereits zahlreiche Kotonialreisen
unternommen hat und die in solchen Fragen als be¬
wandert angesehen wird, habe von König Leopold
einen Brief evhalten , worin für sie freies Geleit
überall geschaffen werde .

Zum Dresdener Parteitag .
Hä Berlin , 3 . Okt. An der Spitze seiner Heu-

tigen Ausgabe erklärt der „Vorwärts " : Der Partei -
Vorstand hat die Erörterungen , welche auf dem Dres¬
dener Parteitage über die Mitarbeit Von Partei -
genossen in der bürgerlichen Presse , speziell an der
„ Zukunft" stattgefunden haben, noch fortgesetzt be¬
raten . Der Vorstand ist zu dem einmütigen Beschluß
gelangt , die Angelegenheit, nachdem das Material
vollständig vorliegen wird, von Parteiwegen zur Be-
ratung und Entscheidung zu bringen . — Me aus
Breslau gemeldet wird, hat der Reichslagsabgeordnete
Bernstein in der „Volkswacht " eine Erklärung ver¬
öffentlicht zu der Resolution des Dresdener Partei¬
tages , worin er das allgemeine Verbot der Mitarbeit
von Genossen an bürgerlichen Blättern bedauert, weil
diese Frage im Interesse des Broterwerbs der Be¬
treffenden nur von Fall zu Fall beurteilt werden
dürfe . Den Parteibeschluß in der Mzepräftdentenfrage
respektiere er, bedauere ihn aber. In Sachen des
Revisionismus betone er , daß die Partei sich schritt¬
weise zur Mitarbeit in politischen Dingen weiter ent-
wickeln niüsse.

Die Krisis in Ungarn.
Hd . Wien , 4 . Okt . In parlamentarischen Kreisenverlautet , daß der Rcichsrat am 12. November wieder

zusammentretcn wird.
Ild . Berlin , 3 . Okt. In einer Budapester Kaserne

wurden, wie dem „Börsen-Courier " von dort gemeldetwird , bei Mannschaften eine große Menge Drncksachcn
anarchistischen Inhalts , deren Tendenz sich gegen die
Dynastie richtet , gefunden. Aus welche Weise diese
Schriften unter die Mannschaften gelangt sind, ist noch
nicht aufgeklärt . Eine strenge Untersuchung ist be¬
reits im Gange . — Aus Budapest wird dem „Lok.-
Anz.

" berichtet , daß gestern in Komorn ungefähr50 Soldaten , die sich weigerten, weiter zu dienen , zu
Strafen von 8 bis 12 Monaten Kerker und zu straf¬
weiser Abdienung verurteilt wurden.

Die Unruhen in Mazedonien .
Ild . Saloniki , 4. Okt . Nach hier . angelangten

Konsulats -Depeschen ist der Ansstand im SandschakSerres mit großer Heftigkeit ausgebrochcn. Zahl¬
reiche Ortschaften , darunter auch solche mit starken
Garnisonen , werden von den Aufständischen hart be¬
drängt und mit Dynamit angegriffen . Die Militär¬
behörden ersuchten um schleunige Verstärkungen der
Garnisonen.

Ild . Sofia , 3 . Okt. Von unterrichteter Seite wird
berichtet , daß die bulgarisch - türkischen Verhandlungen
betreffs die Pazifizierung Mazedoniens ins Stocken
geraten sind . Ein leitender bulgarischer Staatsmann
versicherte auf das bestimmteste , daß, falls es zumKriege komme, Bulgarien auf die Unterstützung Eng¬lands und Italiens sicher rechnen könne . ( ? ?)Ild . Berlin , 3 . Okt . Einer Wiener Depesck>e des
„Lok . -Anz .

" zufolge wurden in der gestrigen Konferenzin Mürzstrg Bestimmungen festgesetzt , durch welchedas Reform-Programm für Mazedonien erweitert
werden soll. In nächster Zeit wird hierüber eine Er¬
klärung erfolgen, worin der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben wird, daß Oesterreich und Rußland an der
Hoffnung festhalten , daß es der Türkei gelingen wird,die Reformen dnrchznführen. — Nach einer Wiener
Depesche der „Morgenpost" glaubt man, daß eine
Kriegsgefahr jetzt wohl als beseitigt gelten darf , be¬
fürchtet jedoch , daß ein Aufstand im Frühjahr den
ganzen Balkan in Brand setzen könne.Ild . Wien , 3 . Okt. Offiziös wird bestätigt, daßbei den Besprechungen zwischen den Grafen Lambs¬
dorff und Goluchowsky eine Erweiterung des Reform-

Programms stattgefunden hat . Vor allem soll, wie es
heißt, eine internationale Ucbcrivachnngs -Kommission
geschaffen werden, welche die Durchführung der von
den Mächten im Frühjahr gemachten Reform-Vor¬
schläge zu kontrollieren hat und dafür sorgen soll, daßdie Repatriierung der bulgarischen Flüchtlinge sowiedie Wiederherstellung der von den Türken zerstörtenWohnstätten vollzogen wird.Md. Berlin , 3 . Okt. Der Wiener „Neuen FreienPresse" zufolge werden Oesterreich -Ungarn und Ruß¬land auf Grund der Beschlüsse der Mürzsteger Kon¬
ferenz der Pforte nnd Bulgarien identische Noten
überreichen . Der Zar ist absolut für Aufrechterhalt-
nng des Friedens und gegen jede Intervention .Md. Mürzsteg , 3 . Okt . Der Sekretär des Grafen
Lambsdorff, Sawinski , erklärte die Gerüchte , Ruß¬land verlange freie Schiffahrt durch die Dardanellen,für unrichtig. — Wie von unterrichteter Seite ver-
sichert wird, umfaßt die gestrige Konferenz zwischen
Goluchowsky und Lambsdorff den ganzen Komplexdes europäischen Orient mit alleiniger Ausnahme von
Altalbanien . Hierbei soll wieder völlige Ueberein-
stimmung der Anschauungen beider Minister zum Aus¬
druck gekommen sein.

Zur Lage in Serbien .
Md. Berlin , 3 . Okt. Wie der „Voss. Ztg .

" aus
Belgrad gemeldet wird, , hat die meisten Aussichtenfür das Kriegs-Portefeuille gegenwärtig das Hauptder Verschwörer , der Oberst Maschin .Hd . Budapest . 3. Okt . Milan Christitsch , der un¬
eheliche Sohn des Königs Milan , ist den Blättern zufolgehier eingetroffen. Derselbe ist Gast des Grafen Czichh undwird von diesem in einem ausländischen Mlitärinstitut
untergebracht werden. In Oesterreich -Ungarn sei dem
jungen Manne aus politischen Gründen die Aufnahme ineiner Militäranstalt verweigert worden.

Die Ministerkrisis in England .
Md . Berlin , 3 . Okt . Nach einer Londoner De¬

pesche des „Berl . Tageblattes " sind nach Ansicht eines
Parlamentariers weitere Rücktritte im englischen Ka¬binett zu erwarten . Tie Zusammensetzung des neuenKabinetts würde die größten Ncberraschungen hervor-rufen.

Md. London, 3 . Okt . Die Morgenblättcr be¬
sprechen weiter die Erklärnng Balfours urtd besonders
seine Mtteilung , daß Lord Milner den Posten des
Kolonialministers abgelehnt habe. Die Blätter drücken
die Ansicht eus , daß diese Ablehnung die Lage nochverworrener mache.

Md. Berlin , 3 . Okt. Einer Londoner Depescheder „Voss. Ztg .
" zufolge verlautet , daß die Umbildungdes Kabinetts endlich vollzogen sei . Fürst Selbornc ,der gestern nach Balmoral berufen wurde, wird

Kolonialminister. Die neuen Ernennungen werden
voraussichtlich Montag amtlich bekanntgegebenwerden.

Streike.
Hd . Berlin , 3. Ott . Von den Mitgliedern der Ver¬

einigung Berliner Metallwaren -Fabrikanten waren bis
gestern abend 7000 Arbeiter aller Kategorien bis ausIveiteres entlassen worden. Heute dürften weitere tausendfolgen. — In den Spandauer Militär -Werkstätten, wo voreiniger Zeit einer größeren Anzahl von Arbeitern wegenMangels an Aufträgen gekündigt wurde, sind jetzt ein Teil
dieser Kündigungen zurückgenommen worden. — Die
schweren Ausschreitungen, die vorgestern auf dem Nettelbeck¬
platz stattgefunden haben, gaben der Polizei besondere Ver¬
anlassung für den gestrigen Abend die weitestgehenden Vor-
sichrs-Matzregeln zu treffen . Trotzdem abermals große An¬
sammlungen vorkamen , fanden die Beamten nur ein ein¬
ziges Dlal Veranlassung, mit blanker Waffe in der
Reinickendorfer Straße die ärgsten Exzellenten niederzu¬hauen , wobei zwei Mann verhaftet wurden.Hd . Paris , 4. Okt . Die Lage in Armentiers hat sichseit gestern verschlimmert. Die streikenden Arbeiter zogenvon einer Farbik zur andern, um die Arbeiter zu veran¬
lassen , die Arbeit einzustellen . Bis jetzt sind die Arbeiter
von 34 Webereien und 13 Spinnereien zusammen über
15 000 Arbeiter in den Streik getreten. Ans Lille ist
Militär abgefandt worden, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Hd . Nizza , 3. Okk. Gestern fanden mehrere Ver-
sainmlungen der stteikcndcn Kutscher und Bäcker statt . Die¬
selben wollten gegen Abend ein größeres Lokal aufsuchen ,um eine Versammlung abzuhalten . Der Bürgermeistergab jedoch Befehl, daß die Versammlung nicht stattsindendürfe. Hierauf versuchten die Ausständigen ein Meetingunter freiem Himmel abzuhalten , jedoch zerstreute die
Polizei die Teilnehmer . 30 Personen wurden verhaftet.Eine Anzahl Bäckergesellen haben die Arbeit gestern abendwieder ausgenommen.

Hd . F ü n f k i r ch e n , 4. Ott . Die Streikbewegungnimmt immer größere Dimensionen an . Fast alle Hand¬werker -Kategorien und die Arbeiter der Porzellan -Fabriken
haben sich dem Ausstande angeschlossen.

Hd . Nizza , 4. Okt . Die hiesigen Bäckergehilfen
streiken fortgesetzt. Infolgedessen hat der Stadtrat den
Bäckermeistern bekannt gegeben , daß ihnen Militärbäcker
zur Verfügung gestellt werden.

. Fuchs, Möbclpackcr . — 30 . Sept . Theresia Lmst. -
'

Hch . Backof, Oberschaffncr . — 1 . Okt . Martha
Otto Neike, Geometer . — Friedrich Wilhelm ,
Jehle , städt . Bcleuchtungsmeister . — Adolf , Vater

, Schmidt, Schmied . ^ «
j Todesfall : 3 . Ott . Hermann Holst, Privatl-b «
Ehemann, alt 65 Jahre .

Auswärtige Todesfälle . r(
Radolfzell : Martha Engelmann geb . Schl - ««' '70J

Lahr : Helene Alexander geb . Stadlmüller,
Achern : Heinrich Scheibe !, Privatier , 78 I .
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Letzte Nachrichten.
Belgrad , 4 . Okt . Das neue Kabinett ist gebildetund folendermaßen zusammengesetzt : General

Gruitfch Vorsitz, Andra Nikolitsch Aeutzeres , Stojan
Protisch Inneres , Nikola Nikolitsch Justiz , Ljuba
Stojanowitsch Kultus , Militsch Radowanowitsch Han¬del, Oberst Andrejewitsch Krieg.

Grosch. Hoftheater .
Dienstag 5 . Oktober . 4 . Vorst , außer Ab. ®rü °e

Siegried, in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
6 Uhr , Ende halb 11 Uhr .

l9 03.Witterung am Freitag den S . Oktober
Swinemünde trüb ; Breslau , Metz und Mun« «

mittags Neufahrwaffer und Chemnitz nachts Regen ; V
und Münster zeitweise Regen .

Wetternawrichten aus dem Süden
vom 3 . Oktober vormittags 7 Uhr.

t Triest bedeckt 20 Grad, Nizza halbbedeckt l *
1 Florenz heiter 17 Grad, Rom bedeckt , 16 Grad.

Handel und Verkehr.
Radolfzell , 30 . Sept . Dem heutigen Obstmarktwurden zugeführt: Mostobst ca. 26342 kg Birnen und7992 kg Aepfel; Tafelobst ca . 3115 kg Birncu und 3831 kgAepfel . Preise : Mostobst, Birnen 9—10 Mk. per 100 kg,Aepfel 7 .50 - 8 Mk. per 100 kg . Tafelobst, Birnen 18 bis22 Pf . per kg, Aepfel 13 - 16 Pf . per kg. Sämtliche auf-

geführte Ware wurde rasch verkauft , der größte Teil des
Obstes durch Händler zur Bahn verladen .

Wetterbericht vom 3 . Oktober.
Fast ganz Europa steht nun wieder unter der vr '

jj}niederen Druckes . Ein umfangreiches Depresflonsgevm ^
vom anannicyen jjjean uoer ote ’jioio » und Ostsee bi ^Stußland. Tiefe Minima liegen westlich von Schot«« ^über der Ostsee bei Stockholm . Außerdem erstrc « " ^
mehrere sackförmige Ausläufer süd- und südwestwav- ^
Zentral- Europa herein . Das barometrische Matimu ^
schränkt sich auf die iberische Halbinsel und Südsta>
In ganz Deutschlands herrscht trübes Wetter nn *.

; schlagen. Die Temperaturen sind gesunken. Voraus »
Witterung : zunächst unbeständig , zeitweise Nieder !«
ziemlich kühl.

l*«'1Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeutendie Dividende des Vorjahres) .
Geschätzte : Aktien- Gesellschaft Weser in Bremen 8ffo(12 ° /0). — Lausitzer Eisenbahn-Gesellschaft in Sommerfeld3 '/« ’ t (2,8 °/0) . — Vereinigte Chemische Werke in Charlotten¬burg 11 °/». — A.-G. Bergwerksvercin Friedrich -Wilhelms¬hütte in Mülheim a. R . 4 °/» (5 -/,).

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Anleihe der Stadt Paris von 1899 . Zieh¬ung vom 25 . Sept . Hauptpreise: Nr . 96973 100000 Fr .,Nr . 87541 254380 je 10000 Fr ., Nr . 13037 29768 6270670557 91753 94893 134298 144295 145227 145521 145872153905 173103 199768 209823 209935 221260 234097236246 251431 202031 311282 335002 335007 338300366291 379550 385600 392059 392920 je 1000 Fr .Situ h l iv ei ß e n b u r g Raab -Grazer Prä¬mien -Anteilscheine . Ziehung am 1 . Oktober 1903.

j Auszahlung am 2 . Jan . 1904. Hauptpreise : Ser. 9550' Nr . 1 150000 Kr ., Ser . 5314 Nr . 10 12000 Kr . , Ser . 6614
; Nr . 7 3750 Kronen, Ser . 2174 Nr . 8, Ser . 8521 Nr . 6,Ser . 8543 Nr . 5, Ser . 9297 Nr. 10 je 750 Kronen, Ser . 1388Nr . 7, Ser . 9550 Nr . 4, Ser . 11214 Nr . 4 je 450 Kr. Alle
übrigen gezogenen Nummern je 300 Kronen.

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteor
und Hydrogr . vom 3 . Oktober 1803 -

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression, welche -L,#über der Nordsee gelegen war, bis in die Gegend von
Holm weitergezogcn ; bis zum Fuß der Alpen herav
sacht sie trübes und regnerisches Wetter. In Ahält der Frost an (Haparanda —3 Gr .) Verhältnismildes und regnerisches Wetter ist zu erwarten. ^

St«>̂Witternngobeobachtuugrn der Meteorolog
Karlsruhe .

Barom. Therm. Absol . Feucht .
Windj

Okt . mm in C. Feucht . in pEl.
i 2 . Nachts 9 U . 750 .1 14 6 9.4 76 SW
! 3 . Mrgs . 7 U . 747 .9 13 .3 10.7 95 SW
; 3 . Mitta . 2 U . 748 .5 16.6 12 3 87 SW

Höchste Temperatur am 2 . r
darauffolgenden Nacht 13 .0.

dkl. : 18 5 ; niedrigste

£)»1

in

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 3 . Oktober . Wilhelm Ruf vonNeudenau, Schreiner hier , mit Sofie Epple von Urach. —

. Rudolf Karmosin von Stolzenhagen, Schlaffer hier , mit
i Klara Rackwitz von hier. — Oskar Feistenberger von hier ,! Kaufmann hier , mit Elisabeth Stadelhofer von Lörrach . —
! Franz Mayer von Malsch, Tterazt hier , mit Emma Kirchen-• bauer von Söllingen. — Hermann Tröndle von Beiertheim,Kaufmann in Malstatt , mit Bertha Kist von hier . —
Friedrich König von Konstanz , Magazinier hier, mit Theresia
Weiß von Neichenbach. — EmU Jung von hier , Kanzlci-
gehilfe hier, mit Anna Schweinfurth von hier . — Ludwig
Ungerer von Pforzheim, Bahnarbeiter hier , mit KatharineRappold von Teilungen . — Wendelin David von Oden-
hcim , Schreiner hier , mit Elisabeth Nies Witwe von Niefern .— Friedrich Schmitt von Ladenburg, Kellner hier , mit
Philippine Heißler von Singen . — Ernst Pelikan vonElbing, Schriftsetzer hier , mit Marie Fuchs von Landshausen.— Heinrich Wietzler von Wertheim, Betriebsassistent inDurlach, mit Sofie Lurz von hier . — Hugo Fabricius vonWeilburg, Vizefeldwebel in St . Avold, mit Marie Waldvogcvon hier .

Geburten : 28 . Sept . Friedrich Rudolf, Vater JosesFischer, Maschinenformer . — 29 . Sept . Josef, Vater Karl

Niederschlagsmenge des 2 . Okt . : 3 .6 mm.
Briefkasten . ^Abonnent . In Karlsruhe -Land ist ebenst- ,^überall , Wirffchaftskonzeffion notwendig zureiner Wirtschaft. Der Handel mit Flaschenbier fällt

das allgemeine Gewerbegesetz , also auch bezügnw ^Sonntagsruhe . Daß Schulkinder öffentliche
nicht besuchen dürfen, ist ein im ganzen Lande g«
Verbot. , „ i(|tNach Heidelberg . Sie haben ganz recht. Au .̂ 7, ^
Erkundigungen haben ergeben , daß der letzt«̂ -wag ^Heidelberger elektrischenStraßenbahn vom Bahnhm «

„ „ilfStadt schon um 9 .06 Uhi abends abgeht . Sie können
wenn Sie mit dem Mailand-Berliner Schnellzug Nr. 35
ankommcn , in die Stadt laufen oder eine — Dr^nehmen . Es beweist dies allerdings , daß Heidelberg .

"'
^darnach strebt , in die Reihe der Großstädte einzurang»^Da sind wir in der Residenz doch besser d 'ran ; denn " ,

geht der letzte Wagen vom Bahnhof erst um. . . no«abends nach der Stadt ab , und auch dies ist >»»>> -
u(:nicht großstädtisch. Was das sonntägliche Trommeln

Blasen der Feuerwehr vor dem Hauptportal der Je, "'
. ^kirche anbelangt, so wollen wir dies beruhen lasten ;

interessiert sich das dortige Großh. Bezirksamt näher
dl^te verehrlichcn Leser werden höflichst ersucht, bei Mi -
** langen und sonstigen Anknüpfungen, welche auf ,der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich am
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

» I >

Todes-Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe,

treubesorgte Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Marie Keckle,
geb. Minnig,

Witwe des ch Kanzleirat Adolf Hecksr,
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenemLeiden , versehen mit den hl. Sterbsakramenten, im Alter
von 59 Jahren heute nacht zu sich zu rufen.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1903.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Heckle, Revisor,
Emma Heckle.

Oktober , nach-Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7,mittags 3 Uhr . von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Klauprechtstraße 8.

KT<3Is

V .

10,000M . bar Geld „r 1M . za un.
Ziehung garantiert 7 . Oktober 1903

der Deutsch - Kolonialen -Lotterie
M. 40,000

Soeben ist in der Kerderschen DerlagsHaudlung zu ZirciSurg imArelsga « erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Gkiftliihks Mama für Grdrussrmcn.Bearbeitet und herausgegeben von P . Cyprian Alanti 0 . 8 . B MitApprobation des hochw. Herrn Erzbischofs von Freiburg und Erlaubnisder Ordensobern. Mit zwei Bildern in Lichtdruck. 12 " (XIV u . 544) .Geb . in Leinwand mit Rotschnitt Mk. 3.—, in Bockleder mit RotschnittMk. 4 .40 .
Dieses Gebet - und Betrachtungsbuch dürfte allen Ordensfrauen und

klösterlichen Kongregationen , die sich mit der Erziehung und Heranbildungder weiblichen Jugend und mit der Krankenpflege befasien, ein erwünschtesHandbuch für die verschiedenen religiösen Uebungcn werden .

FmburgLiterarische Anstalt
und deren Agentur in »-rlsnche, Herrenstraße Nr . 34.

Tanzlehr - Institut
von

Hermann Tollrath .
Uaterrichtslokale :

Hotel Nowack , Gasthaus znr Rose (Kaiserptatz ),und Gasthaus zum Hirsch (Mühlburg).
Beginn der Tanzkurse : Anfang Oktober .

Gefl . Anmeldungen nimmt entgegen
Herrn . Vollrath , Tanzlehrer,

Wohnung: Karls»r. 70 II, und Rheinstr. 34 b.

pi-SchmiH,
Fid elitas, L,i . S.

Veremslokal : Hotel - Restaurant Nowack,Ettlingersttaße 19, IH.
Vereinsabend: Dienstag 9 Uhr .

Leseabeud : Samstag 9 Uhr .

zn8 .:
Los 1 H., 11 L. 10 H . ; Porto u . Liste 25 Pf . empfiehlt :

| | J. Stürmer, Lott. General -Agent, Strassburg i. Eis .° nnd alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen.

üich im Wan

Gänselehern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz

Nr . 60009 .
v . 3507 . Ahndung .

Zum Ausschreiben vom 29 . September 1903 Nr. 58800 :
Die Nummern der gestohlenen Aktien des hiesigen katholW
Gesellenhauses lauten richtig : 22, 25, 33 und 46.

Karlsruhe i. Baden , 3 . Oktober 1903.
Der Großh . Staatsanwalt :

I . V . :
_ _ ^

Wosenkranz Jettet,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Rosrnkran) -Ujtslikdttiieykilhiiijsk, ,per Bogen 5 Psg ., sind zu haben bei der Hrpeditiou des „ Vadillv ^
Beobachters " in Karksrutze, Adlerstraße 42

Ewig - Licht - Oel
in vorzüglichster Qualität , brennt mit
Docht Nr. 0, per Kilo Mk . I . ;
Ae eilte Guillon - Dochte ,Nr. 0, 1, 2, 3, empfiehlt

1?. (»aa , Bruchsal.
Viele Anerkennungsschreiben liegen vor

u

Handschuhe
Krawatten

Hosenträger
anerkannt

vorzügliche yualitäten
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,Kaisers! asse 116 .
imem Kamm

Gän §elebern
werden fortwährend angetanst

Erbprinzenstraße 21 , 2 . Stock .

Wassertest » ,igsschädt»,Gröstcre , deutsche Vernckicru''? .,
Gescllkch dt , welche in der
leimngsichädcn - Versicherung neue ,
sonders günstige , konkurrenzlose ^
richtungen einsührt, sucht
tüchtige Acgttislteurt

gegen hohe Provision nnd evtl .
Branchekenntnisse nicht unbedingt ^ ,

forderlich, dagegen nachweislich gute
ziehungen zu Hausbesitzerkreisen. „
schäftshandhabung einfach. Offerten ^
beten unter D. 2848 an Haasenst ®1“
Vogler A G..

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer . ,
Für 5tleine badische Chronik , Lokff, „
Vermischte Nachrichten u . Gerichts^ "

HermannBatzler . ,,
Für Feuilleton, Theater , Konzen

.Kunst und Wissenschaft : ,
( i. V . ) : Josef Stegmarer - ^Für Handel und Verkehr , Haus - " ;'

.Landwirtschaft , Inserate undReklarn
( i . V . ) : Josef Stegmarer .

Sämtliche in Karlsruhe . ,
Rotationsdruck und Verlag der -lkt ,
gesellschaft „Baden ! a" inKarlsruv

Adlerstraße 42 . ,
Heinrich Vogel , Direktor.
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